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Die Anschlutzsrage ist einbalsamierk.
Das Lausanner Protokoll angenommen . — Eine Stimme Mehrheit.

Wim . 17. August.
Der Naiionalral hat in namentlicher Abstimmung das

Lausanner Anleihepraiokoll mit 81 gegen 80 Stimmen an¬
genommen . Für da» Proiokoll stimmten die Ehristllchsozia-
lcn. der Landbund und sechs Mitglieder de, heimatblocke».
Dagegen stimmten die Sozialdemokraten , die Grohdeutschen
und zwei heimalblock Abgeordnete . Lin gros;deutscher An¬
trag auf Itebergang zur Tagesordnung war vorher mit
demselben Slimmenverhälknl » abgelehnt worden.

In der Sitzung des Nationalrates kam nach der Ein¬
leitung des Berichterstatters a/s erster Oppositionsredner
der Abg . Dr . Bauer (S .) zu Wort . Seine Partei sei
durchaus nicht der Meinung , daß es für Oesterreich vorteil¬
haft sein müsse, wenn über die Auslegung des Genfer Pro¬
tokolls der Völkerbundsrat nur einstimmig
entscheiden könne . Er faßte dann die vier Haupteinwenduck-
gen gegen das Protokoll kurz zusammen:

Die Beeinträchtigung der außenpolitischen Handlungs¬
freiheit für die Dauer von 20 Jahren , ausländische
Kontrolle und Bestimmungen , die wsrtschastlich sehr ge¬
fährlich zu sein scheinen, und solche, die sozialpolitisch

gefährlich zu sein scheinen.
Der grobdeutsche Aba . Prodinger  erklärte , das

Lausanner Abkommen sei für das D e u t sch t u in im
5 ü d o st e n von schicksalhafter Bedeutung . Weite Kreise
in Oesterreich stünden der Vorlage fassungslos  gegen¬
über . Der Redner forderte eine Volksabstimmung
über das Lausanner Protokoll und stellte den Antrag auf
llebergang zur Tagesordnung , damit es deutlich werde , daß
der österreichische Nationalrat gegen Frankreich
und für Deutschland eintrete.

Abg . Dr . B » r e s ch gab eine kurze Erklärung namens
der C h r i ft l i ch s o z i a l e n Parte!  ab , daß sie für den
Antrag stimme.

Es gelangte dann der Antrag auf Vertagung  zur
Abstimung . die namentlich vorgenommen wurde . Sie ergab
161 Stimmen und zwar 80 dafür und 81 dagegen . Der
Antrag auf Vertagung war damit abgelehnt.  Dafür
stimmten die Sozialdemokraten , weiter die acht Großbeut¬
hen — die zwei übrigen Abgeordneten des nationalen
Airtschaftsblockes , Dr . Schober und Vinzl , waren krank¬
heitshalber beurlaubt —, ferner der steierische Abgeordnete
des Heimatblockes hainzl und der Kärtner Abgeordnete
der gleichen Fraktion Ebner , dagegen  stimmten geschlos¬
sen die Christlichsozialen und der Landbund , die restlichen
Abgeordneten des Heimatblockes und der Tiroler Abgeord¬
nete Werner.

Daraufhin wurde das Lausanner Protokoll  mit
den Auslegungsanträgen , die im Ausschuß beantragt und
angenommen worden waren , in namentlicher Abstimmung
mit dem gleichen Stimmenverhältnis 81 gegen 80 genehmigt,
die Abstimmung wurde ohne Ovationen ausgenommen , nur
der Berichterstatter , Aba . heinl , gratuliert « dem
Bundeskanzler  mit einem Händeschütteln.

Die Regierung muß mit einem Anleiheermäch-
ugungsgesetz  noch einmal vor das Haus treten , das
dann über die Anleihe nach Festsetzung der Bedingungen
°wohl für ihre Aufnahme als auch für ihre vorzeitige Ruck-
iahlung im Jahre 1942 endgültig zu entscheiden haben
wird.

»

„Mit  der Annahme des Lausanner Protokolls sind alle
Bestrebungen eines Anschlusses Oesterreichs an Deutschland

auf weiteres erledigt , der Anschlußgedanke ist einbalsa-
"" ert. Oesterreich ist den französischen Erpressungen erle¬
sen. Eg bekommt jetzt Geld von Frankreich . 300 Millio¬
nen Schilling , nicht mehr als etwas über ISO Millionen
^ichsmark . Dafür verzichtet es auf SO Jahre auf einen
Anschluß an Deutschland . Man kann es fast e n Linsenge-
M nennen , um das die Oesterreicher ihre Entschlußfreiheit
erkauft und sich in die Gefolgschaft Frankre chs begeben
ol’yi . Gewiß enthält der jetzt noch gültige , m t Oesterreich

seinerzeit abgeschlossene Frledensvertrag von St . Germatn
Anschlußoerbot . Aber die sogenannten „Friedensver-

^ge " bleiben nicht ewig . Jetzt aber hat Oesterreich bis zur
der Anleihe , das ist bis 1952, auf jede enger-(h Uvl OMS l | * Wl» XoOUf  Ull | JKUt uiyvi *’

Verbindung mit Deutschland verzichtet ; es bleibt höchstens
kulturelle Gebiet . Darüber täuschen all die höflichen

Lebensarten des Bundeskanzlers Dollfuß und seiner Än-
t?nger nicht hinweg . Frankreich aber hat wiederum ein »«
"wlomatischenS «eg erfochten, nein, erpreßt!

Tiaaissteuern im Gemeindesäckel.
Slaalsbenollmächtiglc für säumige Gemeinden.

Berlin . 17. August
Der Erlaß über die Einsetzung von Staatsbevollmäh-

tigten für die preußischen Gemeinden , die die Staats¬
steuern nicht pünkliai abgeliefert haben , wird morgen ver¬
öffentlicht werden . Die gesetzliche Grundlage bildet der Pa¬
ragraph 9 des haushaltsgesetzes.

Danach kann der preußische Finanzminister zur Siche-
rung der Ablieferung der von den Gemeinden elngehobenen
Staatssteuern für die säumigen Gemeinden einen Staat,-
beamten mit der Wirkung bestellen, daß dieser berechtigt ist.
die getrennte Verwaltung der eingehobenen Staatssteuern
anzuordnen und der Gemelndekasse unmittelbar Zahlungs¬
anweisungen zu erteilen mit der Maßgabe . daß diesen An-
Weisungen bis in höhe der vom Zeitpunkt der Bestellung
an eingehobenen Beträge der Vorrang vor allen übrigen
Zahlungsverpflichtungen der Gemeinde zufteht.

Im ganzen kommen 40 bis 50 Städte  in Frage,
insbesondere Großstädte , aber auch eine Reihe von kleine-
reu Gemeinden.

Noch keine Arbeiisdienstpflichi.
Vorläufig bleibt'» beim freiwilligen Arbeitsdienst.

Berlin . 17. August.
Zu den Meldungen , die Reichsregierung beabsichtige,

den freiwilligen Arbeitsdienst in die Arbeitsdienst»
pflicht bestimmter Jahrgänge  überzuleiten,
verlautet von unterrichteter Seite , daß Im Reichsarbeitsmi¬
nisterium von einer solchen Absicht nichts bekannt sei. In
der Verordnung über den freiwilligen Arbcltsdienst habe
die Reichsregierung erklärt , daß sie ihre Aufmerksamkeit
der Entwicklung des Arbeitsdienstes widmen werde . Bisher
könne jedenfalls ein außerordentlicher Erfolg
des Arbeitsdienstes festg stellt werden.

weiter habe die Reichsreglerung den Reichskommlssar
für den Arbeitsdienst aufgesordert , ein Gutachten über die
Lntwlcklungsmöglichkeiten im Arbeitsdienst vorzulegen.
Dieses Gutachten liege aber bisher noch nicht vor. wie der
Arbeitsdienst weiter ausgedehnt werde, könne daher heule
noch nicht gesagt werden.

Vor Kämpfen im preußenlandiag.
Erregte Sitzungen zu erwarten . — Hoch keine Einberufung.

Berlin . 17. August.
Der Präsident des preußischen Landtages , Kerrl , hat

den offiziellen Termin für die nächste Landtagsperiode
bisher noch nicht verkündet . Die Einberufung des Parla¬
ments dürfte jedoch unmittelbar bevor  st ehe  n > und
als nächster Sitzungstermin wird der Donnerstag  der
kommenden Woche genannt.

Auf der Tagesordnung dürfte eine Reihe aktueller und
umstrittener Fragen stehen, so daß ln parlamentarischen
Kreisen mit starken Auseinandersetzungen bereit» jetzt ge-
rechnet wird.

An der Spitze der Tagesordnung wird vermutlich die
Mitteilung des Reichskanzlers über feine Bestellung als
Reichskommissar für das Land Preußen und über die Be¬
setzung in der Führung der preußischen Ministerien stehen.
Damit werden voraussichtlich die zu dieser Angelegenheit
eingegangenen Anfragen und Anträge der Parteien ver¬
bunden . Weiter sind dann Verhandlungen und Anträge
wegen der schweren Zusammenstöße in Ostpreußen , Schle-
lien und anderen Landesteilen zu erwarten . Ob die Wahl
oes Ministerpräsidenten bereits in diesem Tagungsabschnitt
angesetzt werden kann , hänyt davon ab , ob die für Ende
der Woche zu erwartende Fühlungnahme zwischen Zentrum
»nd Nationalsozialisten dies erlaubt.

preußischer Landtag am 2S. August?
Berlin . 18. Aug . Wie von nationalsozialistischer Seite

bekannt wird , wird Präsident Kerrl die nächste Sitzung des
preußischen Landtages auf Donnerstag , den 25. August,
^« beräumen . Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung

»« , »roch nicht zu erhalten.

Oer Ltm- au der Reichswehr
keine Verhandlungen ln Pari », nur Besprechungen.

Berlin , 17. August.
Ein Berliner Mittagsblatt will aus Paris über Ver¬

handlungen berichten können , die in der nächsten Woche
beginnen und den Umbau der Reichswehr im Sinne der
Rundfunkrede des Reichswehrministers von Schleicher zum
Gegenstand haben sollen . Darüber sei auch von englischen
Blattern geschrieben worden.

wie von unterrichteter Seite mltgeteilt wird » ist die
Meldung ln dieser Form nicht richtig. Bekanntlich haben
schon während der Abrüstungskonferenz und auch seither
Besprechungen über diese» Thema stattgefunden . L» han¬
delte sich aber nur um formlose Unterredungen , die nicht
at» festumrissene diplomatische Aktionen vor sich gegangen
sind. Daß diese Unterredungen letzt noch weitergesuhrt
werden , ist eine Selbstverständlichkeit.

Wenn eine französische Seite die Meldung über angeb¬
lich In der nächsten Woche beginnende Verhandlungen de-
mcntieren zu müssen glaubt , indem sie darauf hinweist , daß
derartige Verhandlungen erst dann eingeleitet werden
könnten , wenn die Verhältnisse in Deutschland endgültig
gefestigt seien, so stellt dies einen unzulässigen Eingriff in
die deutschen inneren Verhältni ' se dar.

Mutter tötet zwei Kinder,
München , 18. Aug . In einem Anwesen an der Balan-

straße verübte in der Nacht »ine 40jährige Malersehefrau
Selbstmord durch Gasvergiftung . Sie veranlaßte ihren
Mann , in seinem Gartenhäuschen zu übernachten , weil sie
angeblich den Besuch ihrer Nichte erwartete . Als der Ehe-
mann am anderen Morgen die Wohnung betrat , fand er
die Leichen seiner Frau und seines 13jährigen Sohnes auf
dem Boden liegend , nährend lein zwei Jahre altes Kind
tot im Bett lag . Der '.2jährige Sohn gab noch Lebenszei¬
chen und wurde in das Krankenhaus verbracht.

Oie Hebearvetien an der „Niobe" .
Kiel, 17. Aug . Die Hebearbeiten an der „Niobe " wer-

den augenblicklich vom Wetter sehr begünstigt . Bei fast völ¬
liger Windstille herrscht glatte See . Das Hebesystem wird
zur Zeit weiter in die Heikendorfer Bucht hineingeschleppt,
wo der Meeresboden sachter ansteigt . Die Arbeiten gehen
so vor sich, daß die leiden Bergeleichter voll Wasser gelas¬
sen werden , damit die Hebetrossen fester angezogen werden.
Darauf werden die Leichter wieder leer gepumpt . Sobald
die „Niobe " dadurch etwas angehoben ist und sich in
schwimmendem Zustand befindet , wird der Schlepper „Sim-
son" das ganze System näher zum Lande ziehen . Die
„Niobe " liegt gegenwärtig In etwa achtMeterWas-
l e r t i e f e. Bon Bord der Bergungsschiffe sieht man zwi¬
schen den Hebefahrzeugen „Wille " und „Kraft " einen Hellen
Schimmer im Wasser . Das dunklere Wasser zeigt eine ge¬
brochene Kräuselung der Wellen . Luftblasen steigen auf,
und in der Mitte kommen auch Oelblasen an die Ober¬
fläche. Mittwoch früh war der K l a o e r b a u m der
„Niobe " kurze Zeit sichtbar . Gleich darauf sank das Wrack
aber tiefer in den Bodenschlick ein . Ein Kutter der „Niobe"
ko»nte uereits geborgen werden.

Immer neue Anschläge.
Berlin , 18 . Aug .Immer wieder werden aus verschie¬

denen Teilen des Reiches Anschläge gemeldet , bei denen
meist Sprengstoff angewandt wurde . Gegen das Haus des
Landgerichtsrat Dr . Saliger in La n d s b e r g a . d. W.
wurde ein solches Sprengstosfattentat verübt , doch wurden
nur Fensterscheiben zertrümmert . Da Dr . Saliger mehrere
politische Prozess geleitet hatte , vermutet man einen Ra¬
cheakt. — Ein Neubau der jüdischen Landarbeitersiedlung
in G r o ß - G a g l o w bei Kottbus wurde durch Spreng¬
stoff zerstört . — In K ^ euzburg  im Kreis Rosenberg
(Oberschlesien ) wurde gegen das Haus eines angeblich par¬
teilosen Händlers eine Handgranate geworfen , die einen
Brand hervorrief . Die Söhne des Händlers gehören der
KPD . an . In allen Fällen wurden die Täter noch nicht er¬
mittelt . — In Pinneberg  wurde eine Razzia ln einem
von Kommunisten bewohnten Viertel durchgeführt , wobei
der Gendarmerie mehrere Waffen in die Hände fiele» und
ein Unterstand sestgestellt wurde.



Oer Ohlauer Aufruhr-Prozeh
vrleg . 18. Aug. Im Ohlauer Prozeß brach wiederum

«Ine der angeklagteu Frauen infolge Ueberanstrengung zu¬
sammen. Die Beweisaufnahme uemühte sich, die Rolle des
angeklagten sozialdemokratischenStadtrales Manche zu klä¬
re». In der Voruntersuchung war festgestellt worden, daß
Stadtrat Manche sich In einem Haufen von etwa 20 ande¬
ren Personen befunden hatte. Die vor Gericht gehörten
Zeugen sagten im Gegensatz hierzu aus, daß Manche allein
an der Brücke vorbeigekommen wäre und dort auf SA.-
Leute geschossen hätte. Das Gericht vertagte sich aus Don¬
nerstag früh.

200000 Invalibenmarken gefälscht.
Dt« Täter tn Wien und Augsburg verhaftet.

Auasburg. 18. Aug. Der Augsburger Kriminalpolizei ist
es in Zusammenarbeit mit dem Wiener Sicherheitsbüro ge.
langen, einen groß anaeleaten Schwindel mit Invaliden¬
marken aufzudecken. Die Augsburger Polizei hatte in der
vergangenen Woche der Wiener Polizei mitgeteilt, daß in
Augsburg gefälschte Stemvelmarken der Sozialversicherung
in Umlauf gesetzt wrden, deren Herstellungsart anscheinend
Wien sei. Der Wiener Polizei ist es geglückt, den Haupt-
schuldigen, den 58 Jahre alten Maurergehilsen Michael
Karl aus Augsburg in Wien fest»unehmen. Karl wurde in
da» Gefängnis eingeliefert und hat ein Geständnis abge-
legt. Zwei Komplizen des Markenfälschers, der 27jährige
Taglöhner Max Durner und der Kaufmann Otto Wieder,
beide aus Augsburg, sind ebenfaüs verhaftet und Ins Ge¬
fängnis nach Augsburg gebracht worden.

Der Polizeibericht teilt dazu ergänzend mit. daß bei
Durner mehrere tausend Marten beschlagnahmt werden
tonnten. Einen großen Teil der falschen Marken wollen
Durner und Wieder aus der Rückfahrt von Wien aus
österreichischem Gebiet verbrannt haben. Die falschen Mar-
ken unterscheiden stch von den echten dadurch, daß das Was.
serzeichen und die Blindprägung des Adlers fehlen.

Bei der Haussuchung hat man gefälschte Marken lm
werte von etwa 1 Million Schilling gefunden. Karl halte
n Wien zunächst 200 000 Stück Vcrsicherungvmarken her-
teilen lassen, di« aus den verschiedenen wegen nach Deutsch,
and gebracht werden sollten. Nach der ersten Bestellung

von 200 000 Markn wurde eine zweite Auslage von 250 000
Marken in Auftrag gegeben. Vieser zweite Auftrag wurde
aber nicht mehr erledigt, weil inzwischen die Polizei ein-
gegriffen hatte. Deutschland wurde dadurch vor einem >
Schaden von etwa» mehr al» einer halben Million Mark ,
bewahrt,

Die Zahl und der Wert der bereits lm Umlauf gebrach-
ten Marken steht zurzeit noch nickt fest, doch dürfte es sich
«inen sehr beträchtlichen Betrag handeln.

' Politik vor Gericht.
Zahlreich« Ausruhrprozesse.

•* Frankfurta. M., 17. August.
In zahlreichen hessischen Städten sind zurzeit die Ge-

richte mit politischen Prozessen beschäftigt die meist eine
Folge der unruhigen Wahlzeit sind. Die Staatsanwalt¬
schaft in Frankfurt a. M. hat gegen den Arbeiter Karl
Gund, den Schlosser Friedrich Debus und den Schlosser
Richard Wolf, sämtli chin Frankfurt. Anklage wegen schwe-
ren Landfriedensbruch» und Waffenmißbrauchs erhoben.
— Di« Angeklagten haben als Mitglieder der KPD, in
der Nacht zum 31. Juli mit einer großen Anzahl anderer
Parteigenossen das Parteiheim der NSDAP , in Alt»
Fechenheim  zu stürmen versucht. Gund hat dreimal
geschossen und es war nur dem Versagen des Revolvers
und dem Eintreffen des von der SA. alarmierten Heber-
fallkommandos zu verdanken, daß ein größeres Unglück
verhütet wurde.

Am Nachmittag des Reichstagsmahltages war es In der
Knutzbachfiedlung von Marburg  om Nordausgang der
Stadt zwischen'Bewohnern dieser Siedlung und einer SA.-
Abteilung zu einer größeren Schlägerei gekommen, wobei
verschiedene SA.»Leutc Verletzungen durch Stockschläge und
Steinwürfe davontrugen. 16 Bewohner der Knuhbachsied-
lung, darunter 7 Frauen saßen nunmehr unter der Anklage
de» schweren Landfriedensbruches auf der Anklagebank.
Da» Urteil lautete wegen schweren Landfriedensbruches
und Körperverletzung für die Arb«iter Heinr ch Trier und
Konrad Trier auf je 9 Monate, für die Arbeiter H. Hen-
trich, Gustav Deujing. A. Friebertshäuser, H. Hildebrand.
K. Schwarz und Frau Trier auf se 6 Monate Gefängnis.
Dt, übrigen Angeklagten wurden mangels Beweises frei-
gesprochen.

Wegen Teilnahme an einem verbotenen Umzug hatten
sich vor dem Kleinen Schöffengericht in Frankfurt a. M.
vier erwerbslose ältere Nationalsozialisten zu verantwor¬
ten. Am 12. Juni hatte in Vilbel eine Parteiversamm-
luna stattgefunden und dann marschierten die Teilnehmer
in Zugformation zum Heiliaenstock. Da sich nicht wider¬
legen ließ, daß der Zug tatsächlich aufgelöst war, wurden
die Angeklagten auf Antrag des Staatsanwalts freige-
sprachen.

Vor dem Amtsgericht Fulda  gelangten 6 National¬
sozialisten zur Aburteilung, die man aus 32 Parteimit¬
gliedern herausgegriffen hatte und d e sich In der Rachl zum
Wahlsonntag auf einem der Parteigeschästsstelle gegenüber¬
liegenden Garagedach aufgehalten hatten, um dort Wache
zu halten und die Geschäftsstelle gegen Angriffe von politi¬
schen Gegnern zu schützen. Da die Polizei auf dem Dach
einige Waffen, Schlagringe und Gummiknüppel fand, er¬
hielt jeder der 6 Angeklagten eine sechswöchige Gefängnis¬
strafe.

Der Landfriedensbruch, der am Abend des 26. Februar
in Oppenheim  im Anschluß an ein Sprengstosfattentat
auf das Anwesen des sozialdemok>atischen Rcichstagsab-Seordneten Stephan von drei Reichsbannerlcuten auf Na»onalsozialisten verübt wurde und bei dem ein Nationalso-Ötdurch Messerstiche lebensgefährlich verletzt wurde.e nach zweitägiger Verhandlung durch folgende Stra¬
fen In Mainz  gesühnt. Der Rädelsführer wurde zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt, ein Ange¬
klagter erhielt ein Jahr vier Monate und zwei weitere we¬
gen einfachen Landfriedensbruchs zu Gefänanisstrake» von
5—fl M"nai»n verurteilt.

Zum Dementi der NSOAP
Reichsregierung hüll Ihre Darstellung aufrecht.

Berlin, 17. August.
Gegenüber dem nationalsozialistischenDementi, wo-

nach die NSDAP, kein Tolerierungsversprechen gegenüber
der Reichsregierung von Papen gegeben und nicht die
Uebcrgabc der gesanilen wacht an Hitler gesorderl habe,
hält die Reichsregierunn die von ihr gegebene Darstellung
vollinhaltlich und in allen Einzelheiten aufrecht.

Zu der Darstellung der NSDAP , in einem Artikel des
„Völkischen-Beobachters" unter der Uebcrschrist„Wie es
kam" wird erklärt, die Behauvtung, daß der Unterredung
Hindenburg-Hitler nur noch „formale Bedeut  u n g
zukommêund alles bereits entschieden sei, stütze sich offen¬
bar auf eine-eigene Privatmeldung eines vom WTB. her¬
ausgegebenen Nachrichtendienstes, wozu bereits WTB. eine
Erklärung herausgegeben habe, wonach diese Meldung we¬
der vom WTB: hernusgegeben, noch auf amtliche Infor¬
mationen zurückzuführcn sei. Die Behauptung, daß der
Reichskanzler noch vor der Unterredung Hindenburg-Hitler
die Angelegenheit als abgeschlossen  betrachtet habe,
sei danach falsch.

Röhm bei Schleicher.
Reichswehrministcr von Schleicher hat. wie der „DAZ."

aus politischen Kreisen berichtet wird, den nationalsoziali-
stische» Stabschef Röhm empfangen.

Die Guhler Waffenschiebungen.
Suhl, 17. Aug. Die Ermittlungen der Polizei bei den

Luhler Wasfenschicbungen, die bereits zur Verhaftung
zweier Waffenhündler wegen geietzwidriger Lieferung von
Schußwaffen und Munition an Mitglieder des Reichsban¬
ners in Sachsen führten, haben ergeben, daß der Waffen-
fabrikant aus Suhl ebenfalls unter Umgehung der waffen-
gesetzlichen Vorschriften die Schußwaffen geliefert hat. Ge¬
gen den Fabrikanten ist ebenfalls Anzeige erstattet worden.

Die ersten diesetelektrischen Lisenbahnzüge.
Auf oer Streck« Frankfurt-Main—Wiesbaden und Franko
furt-Main—Darmstadt hat die Reichsbahn zum erstenina,'
die neuen Triebwagen mit Dieselmotoren eingesetzt. Dies»
Züge bestehen aus Triebwagen mit Anhänger und können
100 Personen aufnehmen. Sie entwickeln eine Geschwilh

digkcit von 95 bis 100 Kilometer in der Stunde.

S -rrhergertchtsurielle.
Breslau, 17. Aug. Bor dein Sondergericht halten sich'

acht Kommunisten wegen schweren Landfriedensbruches, ver¬
suchter Gefangenenbefreiung. Körperverletzung und Auf¬
ruhrs zu verantworten. Diese Straftaten hatten sich am 2.
Oktober vorigen Jahres ereignet. Damals wurde ein Trupp
Nationalsozialisten von Kommunisten überfallen. Zwei Kom¬
munisten wurden zu je eineinviertel- Jahren Gefängnis
verurteilt, einer zu neun, drei zu je sechs Monaten Ge¬
fängnis.

Ralibor. 17. Aug. Das Ratiborer Sondergericht verur¬
teilte in seiner ersten Sitzung den parteilosen Schneidcrge-
sellen Wilhelm Przyb>lla aus Rotibor, der von einer Land-
jägcrstreife im Besitz einer geladenen Mauserpistole betrof¬
fen worden war, zu einem Jahr Gefängnis.

Falsche Auslegung des Mmelmms
«ein Freibrief für di« Litauisierung des wemellandes.

Berlin, 17. August.
Der litauische Außenminister Dr. Z a u n i u s und der

litauische Gesandte S i d z i ka u ska s der sein Land bei
den Haager Verhandlungen über die Klage der Signatar¬
mächte der Memelkonvention vertreten hat, haben im
Staatstheater in Kowno in einer öffentlichen Verlammluna
eingeyenv uver das Haager Urteil gesprochen, das die li¬
tauische Regierung als großen Erfolg ihrer Memelpolitik
betrachtet. Es lag daher nahe, daß die beiden Redner ver¬
suchten, in das Haiger Urteil die Erfüllung der gesamten
litauischen Wünsche in der Memelfrage hineinzuinterpre-
tieren.

Abwegig ist in dieser Hinsicht die Behaupiung, der
Haager Gerichtshof habe sich auf den Standpunkt gestellt,
daß die Autonomie de» Memelgebieles nur ein lleber-
gangsftadlum sei, da» schließlich einem Ausgehen des tan-
des in Grohntauen Platz macken mühte. Das sind Gcdan-
kengänae, die zwar offenkundig von der litauischen Regie¬
rung bisher verfolgt und auch von den litauischen Vertre¬
tern im Haag vorgcbracht sind, aber ln der Entscheidung
de» Haager Gerichtshofes keinerlei Stütze finden.

Im Gegenteil hat der Gerichtshof festgestelli, daß die
Memelkonvention ein internationaler Vertrag
ist, an den Litauen gebunden Ist und gegen dessen Nicht¬
erfüllung die Signalarmächte jederzeit vorgehen können.
Das Memelstatul ist, wie die Entscheidung wörrlich erklärt,
nicht geschaffen  worden , um Rechte an Li¬
tauen zu üvertrugeu.  sondern um die Grenzen
der Autonomie zu umschreiben, welche die Vertragsstaatcn
der Memelkonvention zugunsten des Memclgebietesschuf-
fen wollen. Von dieser Grundlage aus ergibt sich auch die
Unmöglichkeit der in der Kownoer Volksversammlung er¬
hobenen Behauptung, daß der Haager Gerichtshof der li-
taustlbsn Reaieruna bäw. dem Gouverneur ein mreinaL»

fchranktes Kontrollrecht uver die memeiländische Verwal¬
tung zugestehe.

Um jeden Zweifel auszuschließen, hat das Urteil de,» er Gerichlshofe«dieses von Litauen verlangterollrecht von unbeschränktem Ausmaße ausdrück¬
lich abgelehnl.

Es hat dem Gouverneur gegenüber den Handlungen der
memelländischen Exekutivbchörden ein Kontrollrecht nur
zu dem Zivecke zugeslandcn, um sich zu vergewissern, daß
die Maßnahmen dieser Behörden nicht die im Statut ge-
ordneten.Zuständigkeiten überschreiten und mit den Grund¬
sätzen der litauischen Verfassung oder den internationalen
Verpflichtungen Litauens nicht in Widersvruch stehen.

Im Interesse der deutsch - litauischen Bezie-
Hungen,  die seit Jahren durch Uebergrisfe gegen die ver.
traglich festgcleyte Autonomie des Memelgeoietesgetrübt
wurden, muß die Hoffnung ausgesprochen werden, daß die
litauische Regierung, wenn nicht In ihren öffentliche,,
Kundgebungen, so doch in i h r e m p r a kt I sche n H a n-
dein  aus dem Haager Urteil die Folgerungen
zieht,  die allein seiner Bedeutung entsprechen:

Ls ist kein Freibrief für die Litauisierung de» Memel-
iande», sondern im Gegenteil eine Mahnung zur strik-

ten Jnnehaltung de» Memelstatut,.
Es ist zuzugeben, daß der Spruch des Internationalen

Gerichtshofes im Haag an einigen Stellen sich etwas un-
klar und sehr zaghaft ausdrückt, und es ist nicht zu oerheh-
len. daß das Urteil in Deutschland stark ent-
täuscht  hat . Seine allzu große Rücksicht auf das Prestige
Litauens legt die bekannte litauische Dreistigkeit, die der¬
jenigen Polens lehr verwandt ist, als eine» Sieg Litauens
aus. Daß der Spruch solche Verdrehungskünste des östli-
chen Kernegroßstaates überhaupt aufkommen läßt, spricht
nicht für seine Klarheit. Immerhin bietet er keine sachliche
Unterlage, das herauszudeuteln, was die Litauer jetzt aus
ihm lesen wollen. «

Tilsiter tn Memel verurteilt.
Memel. 17. Aug. Vor einigen Wochen waren die Ge¬

brüder Neschkat aus Tilsit in nationalsozialistischer Uniform
über die Grenze  nach Pagegen gekommen. Bei ihrer
polizeilichen Verhaftung versuchten einige Ortseinwohner
sie aus den Händen der Polizei zu befreien. Der Memeler
Kricgskommandant hat nunmehr gegen fünf der Beteilig-
ten Gefängnisstrafen von einem bis zu fünf Monaten oer-
hängt. Einer der Verurteilten wurde außerdem auf drei
Monate des Landes verwiesen.

politisches Atterlei.
Tödlicher Unfall in einer SA.-Schule.

In der SA.-Schule Kreiensen ereignete sich ein Unglllcks-
fall, der dem 21jährigen SA.-Mann Fritz Lampe aus Han¬
nover das Leben kostete. Die Landjägerei berichtet, daß
Lampe, der im Pförtnerhaus der SA.-Schule tätig war,
mit einer Pistole hantiert habe, die ihm vom 40jährigen
Küchenchef Kasel abgenommen wurde, der mit der Waffe
Versuche machen wollte. Plötzlich sei ein Schuß losacaan-
gen und habe Lampe in die linke Seite getroffen.
Landgüter von Putschisten eingezogen.

Der spanische Ministerrat beschloß ein Gesetz, das den
Staat ermächtigt, den Besitz und vor allem die Landgüter
der am Putsch Beteiligten einzuziehen. Der Herzog von
Medinaceli wurde in San Sebastian verhaftet und in Ma¬
drid in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Straßenbahnunglück tn Wien
Wien, 17. Aug. Auf der Linie D der Wiener Straßen¬

bahn ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall, bei dem 2»
Personen zum Teil sehr schwer verletzt wurden. Aus einem
entgegengesetzt fahrende» Straßenbahnzug war ein Fahr-
gast gesprungen und überquerte hinter dem Wagen die
Strecke. Um ihn nicht zu überfahren, bremste der Wagen¬
führer des anderen Ctraßenbahnzugesscharf. Da gerade an
dieser Stelle sich eine Weiche befand, e n t g l e i ste n der
Triebwagen und der Anhänger. Der Triebwagen fuhr über
den Bürgersteig an eine Gartenmauer, die umstürzte und
das Dach des Wagens durchschlug. Der Anhängewagen
wurde gegen eine» Pfeiler geschleudert, der ebenfalls um-
stürzte.

Der Wagenführer wurde zusammengequetscht und ent-
iehlich zerslümmelt. Fünf andere Personen wurden so
schwer verletzt, daß an an ihrem Aufkommen gezweiselt
wird. Unter den verletzten befindet sich auch der Fahrgast,
der das Unglück verursachte.

Broßseuer tn Laasphe.
100 ooo Mark Schaden. ■ »

Dille,würg. 17. Aua. Die Holzwarenfabrik C.  Koch und
$ot)n in Laasphe ist durch ein Grohfeuer vollständig ze»
tort worden. Große Mengen halb- und Ferligfabrikate
owie die meisten Holzbearbeitungsmaschinen sind ein Raub
'er Flammen geworden. Das Feuer verbreitete sich derart
rasch, daß bei der Ankunft der Feuerwehr nicht» mehr zuretten war.

Das Unternehmen stellte in der Hauptsache Möbelhöl¬
zer und Holzutensilien für die Druckereibranche her. Der
Gesamtschadenwird auf über 100 000 Mark geschätzt und ist
nur zum Teil durch Versicherung gedeckt. Die Entstehungs-
ur,ache ist noch nicht aufgeklärt. Der Firmeninhaber Koch
und ein Angestellter erlitten bei den Rettungsarbeiten
tchw-l '» Bran >̂v-rletzungen.

Lebenszeichen nach 17 Jahren.
München. 17. Aug. Aus Bad Reichenhall wird gemeldet:

Der Konditor Georg Edelmann von hier wandert« nach
Erfüllung seiner Militärdienstpslicht nach Amerika aus, atz
beitete sich dort rasch cnipor und wollte bei Kriegsausbruch
nach Hause zurückkehren, doch wurde er in Manila (Phi'
lippinen) interniert und blieb seither verschollen. Seine
Angehörigen erhielten die letzte Nachricht von ihm zu Neu¬
jahr 1915 aus Manila, so daß Edelmann als tot ge¬
meldet  wurde und *ein Vater auch in diesem Glauben
gestorben ist. Jetzt traf plötzlich ein Brief aus Kalt-
f o r n I e n von einer Scbivester des Vermißten ein, die be¬
kanntgibt, daß Edelmann kürzlich au.» Ehicago ein Le^
benszeichen  gegeben habe.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Vorsicht mti Pilzgel lchten!

Für die Pilzesser ergeben sich gerade während des Mo¬
nats August mancherlei Gefahren, wenn er beim Sam-
incln wie auch beim Kauf nicht alle erforderliche Achtsam¬
keit walten läßt. Es wird ja fast alljährlich über die Ge¬
fahren der Pilzvergiftungen geschrieben, die durch Gift-
pilze entstehen, weniger aber geht man auf die Tatsache
ein, daß auch sonst genießbare Pilze. Pfifferlinge und
Steinpilze, unter gewissen Umständen zum Verhängnis
werden können. Man läuft Im August leicht Gefahr alte,
nicht frisch gepflückte Pilze zu kaufen, da sie infolge der
Augusttrockenheit nicht so schnell nachwachsen. Dies« Pilze
sehen In den Köpfen schwärzlich aus, strömen einen modri¬
gen Geruch aus und beginnen sich bereits zusammenzukrau-
len. Das Ist das Zeichen, daß die Pilze einen inneren
Gärungsprozeß durchmachen, der mit dem Altwerden Hand
in Hano geht. Solche Pilze dürfen wir nicht kaufen, denn
wir können uns daran ebensogut vergiften wie an ausge¬
sprochen giftigen Pilzarten. Sehr viele Leute begehen auch
den Fehler, gekochte Pilze als Mahlzeit für den nächsten
lag aufzuheben. Pilze gehören zu jenen Gerichten, die am
leichtesten zu säuern beginnen und verderblich werden.
Pilze müssen also stets unmittelbar nach dem Kochen ge-
gessen werden. Außerdem empfiehlt es sich erfahrungsge¬
mäß auch nicht, Pilzgerichte in Aluminiumgeschirren herzu¬
stellen.

Bei dieser Gelegenheit sei noch auf den Steinpilz kurz
eingegangen: In den Wäldern tritt seit einigen Jahren
ein Pilz auf, der eine fast täuschende Aehnlichkeit mit un¬
serem Steinpilz hat und dennoch ungenießbar ist. Er ist Im
Gegensatz zum, Steinpilz so unglaublich weich, daß er bei
der bloßen Berührung mit der Hand in Stücke zerfällt. Es
ist der Birkenschwamm, der seinen Naine nhat, weil er vor¬
wiegend In der Näh« von Birkenwaldungenauftritt. Man
lallte sich vor ihm in Acht nehmen.

•

Wellanschauungsooriräge. Es war die Frage
nach Thristus, welche Direktor Pastor Slurmann gestern
abend im weileren Verlause seiner Vorlräge behandelet.
Mit dieser Frage lieht und sällt ja Ehrlstentum und
Kirche, sieht und sällt alle christliche Weltanschauung und
Lebensbeiäligung. Der Vortragende ging von jener
Zweiselslrage aus, der Nikolaus Lenau in seinen. Al«
vigensern' mit den Worten Ausdruck gibt: »Was isl's 7
Und Christus 71 Wunderliche MäreI" Und von der Ant»
wort, welche der Dichter daraus geben läßt: . Dal Sieh
GolgathaI- Das Kreuz Christi, das Zeichen des Christen-
lums. schließt das große Geheimnis einer notwendigen
göttlichen Crlvsungsial in sich. Hinter dieses Geheimnis
kommt nur, wer seine eigene Crlösungsbedlirsligkeit, her»
rusgeboren ausderSchulderkenntnts seines Ich, empfindet.
Denn»Erlösung" suchen sie alle, die Dielen, die allzu
Dielen Hallen es mll der »Seldsterlvsung-, ob in der
primillvslen Form der Nalurreltgton eines schwarzen oder
braunen Menschen, ob in der höheren Form, etwa des
Buddhismus, ob in der revolutionären Form, etwa des
Bolschewismus. Christus aber ist gekommen und hat
eine ewige Erlösung erfunden, lautet der kurze biblische
Satz. Dieses liese Geheimnis der Lrlvsungstat von Gol¬
gatha gibt es zu erleben als innerste Wirklichkeit. Denn
erlernen kann man es nicht. An ergreifenden Beispielen
aus dem Leben zeigte der Vortragende diesen einzig
möglichen Weg. zu einer persönlichen Klarheit über Ehrt-
slus als »den Weg, die Wahrheit und das Leben- zu
kommen. — Keule abend8.30 Uhr spricht er über das
Thema: »Bruder Mensch-. Der Besuch auch dieses
Mellanschauungsvortrages kann nur aus das Wärmste
empfohlen werben. Die Vorlräge finden im Saal 2 und
3 der Lrivserkirche stall.

„Da » Geschlechtsleben und seine Folgen".
Dieses große, aujfehenerregende sexuelle Ausklärungsfilm-
werk wird am Sonnabend, dem 20. August, und zwar
nachmiliags von 4 bis 6 Uhr, in einer separaten Damen-
Vorstellung, zu der nur Frauen und Mädchen über 18
Jahre Zutritt haben, und abends 10.45 Uhr in einer
großen Nachlvorsteltung in den Lelipa.Lichtsplelen erst-
malig gezeigt. Anläßlich der Lrslaussührung in Chemnitz,
wo dieser Film vier Wochen vor immer ausverkausten
Käufern lief, schrieb das dorltge .8 Uhr Abendblatt- :
»Man ist allmählich etwas skeptisch gegenüber sogenannter
Ausklärungssilme geworden. Man sreut sich deshalb,
wenn man in den jetzt hier slallftndenden Sondervor»
steliungen cinen Film kennen lernt, der wirkliche Aus-
Klärung und Ziele hat und aus die Befreiung des
Menschengeschlechts von Not und Herzeleid, von Der-
ntchtungen und Zerstörungen ausgeht. Dieser Film nennt
sich»Das Geschlechtsleben und seine Folgen" und schnei»
det das gesamte, so schtcksalhasle Gebiet des Verhält-
nisses zwischen Mann und Weid an. Ergibt Aniworl
aus alle Fragen, deren Beantwortung leider immer wie-
der von den Ersahrenen aus falscher Scham heraus
unterlassen wird". - Da die Vorstellungen überall aus-
verkaust waren, wo bisher dieser Film gezeigt wurde,
empfiehlt es sich» heule bereits Karlen tm Vorverkauf
an der Theaterkasse zu besorgen.

. Lachender Krausi-Abend. Im Goldsaal des
Kurhauses gibt Otto Franz Krauß, der bekanntlich zur
Eitle der deutschen Voriragskünsller gehört, Dienstag,
den 23. August, abends 8.15 Uhr, einen sogenannten
.Lachenden Krauß-Abend". Kraus ist uns durch ein
Irüheres Austrelen in Bad Komdurg noch hinreichend
»n Gedächtnis. Man weiß, daß er durchweg nur mit
guter Mare aufwartet. Es ist deshalb zu hoffen, daß
er auch diesmal seitens des Publikums das Inleresse
enlgegengebrachl bekommt, das ihm als Künstler von
Format gebührt.

Vom Gerstensaft und Gerstenbroi.
Vom Gerstensaft und Gerstenbroi berichten di« Anna«

len der Menschheitsgeschichte: „Schon um« Jahr 2800 voi
Cristus blühten und reiften Gerstenfelder an den Ufern
des Euphrat und des Tigris. Der Geschichtsforscher Hroz-
ny hat nachgewiesen, daß die alten Sumerer und Akkader,
Babyloniens Ureinwohner, aus geschrotenen Gerstenkör«
»er» leichte Brote bereiteten. Ebenso benützten sie Gersten«
malz zur Herstellung eines bierahnlichen Getränkŝ —
Auch am Nil, im Pharaonenlande, wurde bereits vor 300V
Jahren Gerste angebaut, geerntet und zu Bier gesotten
Die feuchtfröhliche Gerstenlabe der Nilbcwohner wurd,
„Zythos" genannt. - - Wie die Odssee berichtet, verarbeite^
ten die alten Griechen Gerstenkörner zu Gerstengraupen
Telemachos nimmt Gcrstengraupen als Proviant nach
Pylos mit. Auch als Pferdesutter an Stelle des ihnen nirf)i
bekannten Hafers verwendeten die Landsleute Homers da»
Gerstenkorn, wie die Ilias bezeugt. Sehr frühe begegnet
uns die Gerste im alten Rom. Ehe der alte Römer der
Weizen kannte, nährte er sich mit Gerstenbroten. Bei der
Juden waren zur Zeit Christi Gerstenbrote wohlbekannt
wie die Speisung der Fünftausend In der Wüste beweist
In Miteleuropa war die Gerste das Brotkorn der Renn«
tierjäger, Höhlenbewohner und Pfahlbauern. Berühmt ifi
das kulturhistorisch wertvolle Bild der Gerste ln der Höhl«
von Lorthet. Bet den alten Germanen umr di« Gersti
Brot- und Braukorn noch ehe sic mit den Römern ln Be>-
Ziehung kamen. Das altgermanische Gerstenbier mar bei
vielbesungene mit Honig gesüßte Met. Der römische Ge¬
schichtsschreiber Tacitus nennt diesen germanischen Gersten¬
saft „einen abscheulichen Wein".

Heute ist die Gerste das geschätzte Rohmaterial de»
Braugewerbes. In nördlichen Ländern ist sie das Brot¬
korn. Auch als Viehfutter, Geflügelfutter, zur Graupen-
Malz- und Kafebereitung wird da, Gerstenkorn herange-K . Der deutsche Bauer des zwanzigsten Jahrhundert»die zwei- und die vierteilige Gerste. Sechszeilig»
Gerste wird vornehmlich in Südeuropa gebaut. Ein alte»
Spricĥ or» lagt: „Die Gerste ist des Bauern Geld".

» i

Unfall. Aut Oberurseler Gemarkung stürzte gestern
mittag ein Mann von einem Baume. Lr wurde in
verletztem Zustand mit dem Krankenauto der Bad Kom-
burger Santlälskolonne vom Noten Kreuz nach dem
Allgemeinen Krankenhaus gebracht.

Das Kurorchesier verabfchlevel sich am 31.
Augusi. Die Konzerte des Kurorchesters finden in die¬
sem Jahre am 31. August ihren Abschluß. Die Mil-
glteder der Kapelle werden ihre Tätigkeit dann an ihren
ursprünglichen Wirkungsstätten(Meininger Sladltheater
und Frankfurter Rundfunk) wieder ausnehmen.

Dame oder Kind mll Kund. Um vielen An¬
fragen und Wünschen gerecht zu werden, hat stck die
Kurverwaltung entschlossen, diesen Wettbewerb Mittwoch,
den 24. d. Mts., nachmittags auf der Kurhausterrasse,
welcher im Monat Juni so viel Anklang gesunden, noch
einmal zu wiederholen, Diesmal geht es nicht nur um
einen Ehrenpreis, sondern um die Plakette von Bad
Hamburg. Die 3 Erstplazierten erhallen wundervolle
gravierte Plakellen und für jeden Kund einen Ehren¬
preis. Es ist dasür Sorge getrogen, daß die Schau
von allen Plätzen vollkommen übersichtlich ist. Schteds-
richler sind die anwesenden Gäste. Jeder erhält einen
Sllmmzeltel. Hunde aller Rassen sind zugelossen. An¬
meldungen werden schon jetzt Im Kurbüro entgegen¬
genommen. Ein Sonderzuschlag wird nicht erhoben.

Dom ADAC. Am Sonntag, dem 21. August,
sieht für Oberursel und seine Umgebung ein ganz de-
sonderes Ereignis bevor. Der dorltge Aulomobilclube.D .
eine Ortsgruppe des ADAC., hat mit seinen wenigen
Mitgliedern eln eigenes Segelflugzeng erbaut, und an
oben genanntem Tag soll die Tause desselben stallfinden.
Die Taufe findet aus der bei Oberursel gelegenen Heide,
der Stierslädler Heide, slalt, und ist gleichzeitig vorbun-
den mit einer Verfolgung eines Molorstugzeuzes durch
Kraftwagen und Motorräder. Gleichzeiltg sollen auch
Rundslüge und Segelslugzeug-Slarls erfolgen. Die Ver-
anllallung selbst ist gerade von besonderer Bedeutung
deshalb, weil der Segelsport außerordenllich zugnommen
hat und insbesondere bei der Jugend immer mehr An»
klang sindel. Wir begrüßen den mutigen Entschluß des
Autoinodtlclubs Oberursel und wünschen ihm für diese
sportliche Tätigkeit weileren guten Erfolg. Gleichzeillg
empfehlen wir einen Besuch dieser Veranstaltung, da die
Eigenheit derselben für die Zuschauer etwas neues bedeutet.

— Der Tag wird schon bedeutend kürzer. Wenn auch di« j
Weit-noch so voll Sommerpracht ist, zeigt sich doch schon an '
manchem der Herbst. Da ist gleich als erstes der frühere
Abend zu beobachten. Der Tag schwindet sehr beträchtlich
früh, die langen, hellen Sommerabende sind entflohen. Das
Jahr gleitet in seinen Abstieg. Hier und dort probieren
schon die ersten Zugvögel zur Herbstreise. Manchmal hängt
über den Wiesen leicht der Herbstnebel. Wer denkt da nicht
an Verwelken und Winter? Wie kurz Ist doch so eln Som¬
mer, brumm noch genoßen, was zu erhaschen ist. August¬
tage sind trotz allem noch Sommertage, und der Sommer
kämpft noch um seine Herrschaft mit de«n Herbst.

— Anfrage an deutsche Vertretungen im Ausland«. In
letzter Zeit haben »nehrfach deutsche Interessenten, wenn sie
sich an deutsch, Vertretungen im Auslande (Gesandtschaf,
ten, Konsulate usw.) wandten, ihre Schreiben anstatt an
die Behörde an den Chef oder einen Be outen der Aus-
iandsbehörde persönlich gerichtet. Hierdurch ist häufig eine
unliebsame Verzögerung entstanden, weil derartige Schrei-
den wegen gelegentlicher Abwesenheit(Dienstreise. Urlaub
usw.) entweder liegen bleiben oder nachgesandt werden
mußten. Es wird daher von zuständiger Stelle dringend
empfohlen, Anfragen >mmer nur an die Auslandsbehord«
zu richten (also z. B. nicht an den deutschen Gesandten
Herrn B. in A., spndern an die Deutsche Gesandtschaft in
A-)» „ . . . . .

- ■ --» ■■ - i—

Glück im Unglück.
A»S Ltlittgart wirft folgendes lehrreiches Vorkommnis

berichtet: Eine hier wohnhafte Wttive bcivahrte ihr Gelb in
einer eisernen Kassette auf, die sie tn einem Schrank zu
unterst unter der Wäsche versteckt hielt. Als sic kürzlich einen
Geldbetrag entnehmen ivoüte. ninnte sie zu ihrem grauen
Schrecken daö Fehlen der Kassette seststelien. Zum Glück
enthielt die Kassette neben Sparbüchern iiber rnno 18 000 NM
nur noch etivaS mehr als 100 NM tn bar. Tie Sparkonten,
von denen »och nichts abgehoben war. wurden losor« gesperrt

Wenige Tage später brachte die Post ein Paket, das durch
feine Schivere anssiel, so das» die WItive die Kriminalpolizei
benachrichtigte. In deren Gegenwart ivurde daS Paket ge¬
öffnet. Zur lleberraschnng aller enthielt cS die gestohlen«
Kassette mit den SparbüchernI4tnr da« bare Gelb fehlte,
so bah der Schade» nicht erheblich ivar.

Ihren besonderen Tank aber sprach die Witwe der hie¬
sigen vsfcntltchcn Sparkasse aus. auf deren Anraten sie erst
kurz zuvor noch einen gröbere» Betrag, den sic bis babiir
cbensaNS tn der Kassette in bar gehalten hatte, auf daS eins
Sparbuch etnzahlte. Hätte sie den bringenden Vorstellungen
der Sparkasse, doch kein ntchtbenötigtcSGeld zinslos zu
Haufe liegen zu lasten, nicht gefolgt, so »väre der Schadetz
durch den Diebstahl recht beträchtlich ausgefallen.

Ans dem Hamburger Gerichtsjual.
Lontrct KPD.-Leute.

Wegen Vergehens gegen die 4 Notverordnung des
Herrn Reichspräsidenten vom 6. Dezember 1931» nach
der polilische Demonslrallonen jeder Art unter freiem
Himmel verbalen waren, hallen sich4 hiesige Kommu¬
nisten zu veranlworlen. Es handelte sich um die Vor»
gänge in der Luisenslroße am 15. Dezember. Den Er¬
werbslosen war die Wärmehalle tn der Hölderltnschule
zur Versügung geslelll worden. Nackdem diese aber
angeblich politischen Zwecken durch Dcrsammlungsreden
dienlich gemacht wurde, griff die Polizei ein. Erwerbs¬
lose zogen hieraus zur Abendstunde truppweise auf
beiden Seilen der Bürgersteige der stark belebten Luisen-
siraße aus- und abwärts, hierbei die Austnerkfamkeit
durch Kampsruse aus sich lenkend. Die Polizei, die vor»
übergehend das Kurhausstück der Lutsenstraße absperren
mußte, schrill gegen eine ganze Anzahl Demonstrierender
ein, die sämtlich mit polizeilichen Strafen bedacht wur»
den. Gegen das Slrasmandat legten lediglich5 De¬
monstranten, darunter eine Frau. Berufung ein. Da die
Frau dem gestrigen Termin ohne einwandfreie Gnlschul-
digung sernblted, wurde ihre Polizetstrase bestätigt, wäh»
rend die übrigen vier Angeklagten Gesängnisstrafen von
je einer Woche mit dreijähriger Bewährungsfrist erhielten.
Das Gericht war der Ansicht, daß es sich am fraglichen
Tage keineswegs um haimlofe Spaziergänge handelte,
sondern daß die Angeklagten durch die Art ihres Ver¬
hallens demonstratio wirken wollten.

Bad Homburger Sport-Nachrichten.
1. F. Cl. Vlktorla 08, Kirdorf-
F. lll. 02 Rödelheim0:8 (0:1).

Kirdorf mußle zu diesem Derbandssptel mit4 Ersatz¬
leuten für Hetnig, Kelwerlh, Dötlg und Stöckel antreten,
was sich auch während des ganzen Spieles bemerkbar
machte, außerdem schied bereits tn der 10. Minute der
Spieler Wehrheim aus Infolge einer Fußoerletzung. so
daß Viktoria dieses Spiel nur mit 10 Mann bestreiten
mußte. Rödelheim erschien in stärkster Ausstellung. —
Das Spiet sah zunächst den Platzbesitzer im Vorteil,
und cs boten sich den Äirdnrsern auch manche schöne
Torgelegenheilen, ohne daß dieselben jedoch ausgenuht
wurden. Rödelheim Halle hierbei mehr Glück und
konnte in der 25. Minute einen Fehler in der Kirdorfer
Deckung ausnutzen und in Führung gehen. In der 60.
und 75. Minute kamen die Gäste noch zu zwei weileren
Eifolgen und stellten hiermit ihren Sieg sicher. Ein
Kapitel für sich in diesem Spiel war der Spielleiter, Herr
Gieß aus Hanau. Was dieser Herr an Unfähigkeiten
zeigte, ist kaum zu beschreiben. Bei derartigen Schieds¬
richtern braucht man sich nickt zu wundern, wenn Un¬
sportlichkeiten Vorkommen. Die Befähigung. Kreisliqa»
mannschaflen zu leiten, muß man ihm unbedingt ab-
sprechen. — 2. Mannschaft4.2 für Kirdorf._

Kirchliche Nachrichlen.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, 20. August 1932. Vorabend7 Uhr, mor»
gens8.30 Uhr, nachmiliags4 Uhr, Sadbatende8.25 Uhr.
Werktags morgens6.15 Uhr, abends7 Uhr.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 20. August 1032.

Im i. Stock des Kurhauses: Große htstor. Goethe-Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
TonnerStag Konzerte Kurorchester7.30 Uhr an den Quellen,

16 und 20 Uhr im Kurgarte». Postauto: Braunfels —
Weilburg, Abfahrt 13.45 Uhr.

Freitag Konzerte Kurorchester7.30 Uhr an den Quellen, 16 u.
20 Uhr im Kurgarten. Postauto: Nhein- Koblenz- Lahii,Abfahrt 7.30 Uhr.

SamStag Konzerte Kurorchester7.30 Uhr au den Quellen, 16
und 20 Uhr im Kuraarte». Im Kurhaustheater 16 Uhr
Kindervorstellung„Max und Moritz", 6 lustige Buben-
streiche von Wilhelm Busch. Gastspiel der weltberühin-
Max und Moritz-Bühne. (Näheres Plakate.) Abends
Illumination des KurgartenS, Lenchtsoutäiie. Postauto:
Feldbern, Abfahrt 14.15 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz-Tee auf der Kurhaus-
terraffe, Sonntags von 16 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz, Kapelle Burkart. Tanzpaar: Peggh und Peter
Kante. Kurhaus-Bar: Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Drucker und Verleger: Otto WagenbrethL Co.. Bad Homburg
Berantwl. für den redaktionellen TeU: S .Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil: Fritz W. A. Krägenbrink. Bad Homburg



Aus Nah und Fern
•• Frankfurt a. M. (Der  n ü tzl i che S e l b stschu ft)

Line Einbrecherbande versuchte in Sachsenhausen und spä¬
ter in der Stiftstrafte in Geschäfte elnzubrechcn. Beide
Male gelangte sie jedoch nicht zum Ziele. Daraufhin be-
gabe» sie sich nach der Hanauer Landstrafte, wo sie einen
Zigarrenladen heimsucheu wallten. In den leftten andert¬
halb Jahren ist in dieses Geschäft schon fünfmal einacbro-
chen worden. Der Inhaber hatte deshalb an seine
tiir einen Selbstschuft anbringen lassen, um sich vor wei¬
teren derartigen unei wünschten Besuchen zu schuften. Die
Einbrecher hatten bereits die Türe zum Hinteren Zimmer
aufgebrochen. Als sie gerade dabei waren, die Ladentüre
aus den Angeln zu heben, ging der Selbstschutz los. Einer
der Einbrecher muft einen Teil der Ladung abbekommen
haben. Wie die Spuren aufwiese», mutz er vor Schreck und
Angst in die Hosen gemacht haben. Dt, Lust zum Steh¬
len diirft» ihm vergangen ein. Gestohlen wurde nichts.

• • Frankfurt a. Al. („G r a f Zeppelin " kommt
zur Goethe«  Woche .) Dr. Hugo Eckener hat dem Ar¬
beitsausschuß für das Goethesahr mitgeteilt, daß er gerne
mit dem Luftschiff„Graf Zeppelin" über Frankfurt a. M
erscheinen möchte, um zu der Huldigung Deutschlands für
Goethe beizutragen. Das Luftschiff„Gras Zeppelin" wird
daher voraussichtlich am Sonntag, den 28. August, dem
Haupttao der Frankfurter Reichsgoethcwoche. über Frank-
turt erscheinen. Da» Luftschiff wird voraussichtlich mittels
Fallschirm einen Lorbeerkranz abwerfen.

•• Frankfurt a. Al. (Schwerer Einbruch .) Ein-
brecher orangen während der Abwesenheit des Wonnungs-
lnhaber» in ein Besitztum ein. Die dreisten Burschen ge¬
langten über einen Gartenzaun auf das in der Römerstadt
telegene Grundstück, brachen einen Fensterladen aus.
chlugen dann ein» Scl-eibe ein und kletterten durch dasK in die Wohnung und den Ladenraum.Aus denäumen entwendeten sie 180 Mark Bargeld und aus
einem im Laden stehenden Eisschrank für 250 Mark
Fleisch- und Wurftwaren

•• Frankfurt a. Al. (Gemeingefährlicher
Bettler .) Ein Schöffengericht verurteilte den Erwerbs¬
losen Gustav Eifert wegen schwerer Körperverletzungzu
einem Jahr und zehn Monaten Gefängnis. Eifert hatte
vor kurzem auf der Obermainbrücke einem früheren hiesi¬
gen Stadtverordneten, einem betagten Herrn, drei schwere
Messerstiche versetzt, weil er sich geweigert hat, ihm ein
Almosen zu geben. Eifert halte früher schon einmal eine
Fürsorgeschwester die Treppe hinab geworfen. Das Ge¬
richt erlieft gegen den gemeingefährlichen Menschen sofort
zu vollstreckenden Haftbefehl.

•* Frankfurt a. Al. (Anklage gegen einen
Arzt .) Die Staatsanwaltschall bat Anklage aeaen einen

ylestgen Arzt wegen fahrlktsslger Kdrpernerletzifng erhoben.
Der Arzt soll durch unfachgemäfte Behandlung einer zucker¬
kranken Patientin bewirkt haben, daft eine Beinamputation
bei der Kranken notwendig wurde.

** Frankfurt a. Itl. <R >cht a b sp r i » g en.) An der
Hauptwache sprang eine junge Verkäuferin zu früh von der
fahrenden Straßenbahn, obwohl sie der Schaffner gerade
gewarnt hatte. Sie wurde von dem Anhänger ersaßt, der
linke Fuß geriet unter das Schutzbrett und wurde fast voll«
kommen abgegiieticht.

** Rüoesheim. (Rüdcsheimer  W c i n f c st-
wache .) In dieser Notzeit wollen die Nheingauer und ins¬
besondere die Rüdeshcimcr Winzer und Wcinintcresscnten
versuchen, die Wirtschaftskrisedurch einen Akt ^efunber
Selbsthilfe zu meistern und damit gleichzeitig für die guten
Rüdesheimer Weine zu werben. Alle Kreise der Einwoh-
nerlchaft haben sich selbstlos zusammengetan, um in der
Zeit vom 3. bis 11. September eine Rüdeshcimcr Weinfcst-
woche zu veranstalte». Ein Teil der Festlichkeiten wird
auch im Filin ausgenommen und durch den Rundfunk über¬
tragen .

" hochhcim Main. (Feuer aus einem Drusch-
a cke r.) Bei Arbeiten aus dem Hochheimer Druschackcr
entstand ei» Feuer, das etwa 60 Hausen Frucht vernichtete.
Offenbar durch Funkenslug aus dem Bulldogg, der den
Dreschkasten betrieb, geriet ein Fruchthaufen in Brand. Das
Feuer griff so schnell um sich, daft von dem aufgcstapelten
Fruchthausen kaum etwas gerettet werden kannte . Der
Schaden ist besonders schwer, da er mehrere kleine Land¬
wirte und Winzer trifft, die ihre gesamte Frucht aus freiem
Feld zusammen gelagert hatten, da sie Scheunen nicht be-
sitzen.

*• Fritzlar. (Tödlicher Zusa  m m e n sto ft.) Auf
der Strafte Ungedanken—Fritzlar kam der 20jährigc Mo-
torradsahrer Hans Wcinrcich aus Wehren mit mehreren
Kameraden auf Motorrädern vom Reitturnier in Bad
Wildlingen. Am Büraberg kam den Fahrern ein Radfah¬
rer in den Weg, mit dem Weinreich zusammenstieft. so-
daft er in den Straßengraben geworfen wurde. Die übri¬
gen Motorradfahrer fanden W. in schwerverletztem Zu¬
stande im Straßengraben liegen. Im Hospital ist er ge¬
storben. Die Eltern des W. haben erst vor drei Jahren
den ältesten Sohn auf eine ähnliche Weise verloren.

** Schlüchtern. (D c B r a u d st i f t u n g c n um den
D I sle l r a se n.) Die Serie de»- kürzlich in der Gegend
links und rechts des Distelraseu zu beobachtende» Brand¬
stiftungen, bei denen zahlreiche landwirtschaftliche Anwe'en
mit großen Erntevorräten vernichtet wurden, scheint noch
nicht abgeschlossen zu sein. In Stork  bei Flieden hat sich
ein weiterer Brandfall zugctragen, bei dem ein landwirt¬
schaftliches, große Erntevorräte bergendes Anwesen einfc«r Flammen wurde.

*♦ Marburg . (G e t d d l e b st ä h I e.) Der Oberin eines
hiesigen Krankenhauses wurden von Dieben über 600 M
entwendet. Weiter wurden in einem hiesigen Geschäft 80»
Mark gestohlen. Den Dieben war die Arbeit dadurch
leicht gemacht, daft die Kassier!» den Schlüssel zur Kasse i»
ihrer Schürze hatte stecken las'en .

Darmstadt. tR a f s i n i e r t e Schwindler .) Zwei
Schwindler treiben »nieder einmal aus besondere Weise ihr
Unwesen. Sic gehen in Geschäfte, erklären, sie hätten eine
Panne gehabt und mußten ihr Auto in einer Reparatur-
werkstätte des betreffenden Ortes oder der Stadt , reparie¬
ren lassen. Für die Reparatur werde aber bares Geld ver-
langt und so seien sic genötigt, aus den Beständen ihrer
Musterkosfer„unter Preis " zu verkaufen. In einer Reihe
von Fällen gelang es den Neppern die Geschäftsleute mit
den minderwertige» Lederwaren. die äußerlich aus imi¬
tiertem Leder und innen aus Pappe bestehen, hineinzu-
legen. Bor den Schwurdlern wird gewarnt.

Darmsladt. (F a h r r a d d ' e b stä h l e en g r o s.) Die
Fahrraddicbstähle haben zurzeit eine enorme Zahl erreicht.
Aus Stadt und Land werden Näderdiebstähle gemeldet. In
Darmsladt beläuft sich die Zahl der gestohlenen Räder ge-
genwärtig auf durchschnittlick) 10.

Darmstadt. (B o m G e r u st a b g estu r z t.) An einem
Neubau im Schlohgraben stürzte ein hiesiger Bildhauer
durch die Br--- --- »nm Gerüst und erlitt schwere innere
Verletzungen.

ttivti » ttniev). (51 « f i amerikanisches tu den-
ten schwerverletzt .) In der Kurve auf der Bobstad,
ter Landstraße in der Nähe des Hofheimer Grundes fuhr
der -17jährige Bobstädtcr Landwirt Michael Stumpf mit
einem Anhängerfuhrwerk. In der Kurve wollte ein mit
zwei Personen besetzter Kraftwagen ihn überholen, rannte
dabei jedoch auf den Hinteren Wagen auf. Das Auto über-
chlug sich zweimal und stürzte dann die5 Meter hohe Bo-
chlmg hinunter. Die beiden Insassen, zwei amerikanische
Literaturstudenten aus Boston namens Daniel Winthrop
und Richard Warthes erlitten schwere Kopf- und innere
Verletzungen. Der Kraftwagen und der Bauernwaae»
wurden völlig demoliert. Der Fuhrmann und das Ge-
spann kamen mit leichten Verletzungen davon.

Dietesheim. (Sturz in  e i n en S t e i n b tu  ch.)
Junge Leute kletterten im abgesperrten Teil der Stein-
brüche herum. Dabei stürzte ein junges Mädchen durch
abbrückelndes Gestein etwa 4 Meter in den Steinbruch hin¬
ein und erlitt se einen Arm- und Beinbruch.

Hochdruck beherrscht die Wetterlage. Für Freitag und
Samstag ist vielfach heiteres, hochsommerliches Wetter zu
erwarten.

NotverorärEtzeir
allein bilden
kein Kapital
und bringen

keine Entschuldung. Nur o^ °"äe" lre,e° N-n' dien. Arbeit

undVrof 'Eine*gesicherte °u« ->-^ ^ ^ °"^ ln'°uner-
telllgung drückender Uebersdmldung d B Wille Hehl. Durch
reld,barer Wun.di, wenn hlnler lhme ^ e ^ d
Eln.parung von monelllch klein D (h“und seine  Kinder ein

»orgen(rele»eElgenheln»b*oder ^elne exlslensfahlg. Wlrt.dudHhelu,
stille erreichen.

Was wir wollen:
Durch Selbsthilfe:
Durch Selbsthilfe:
Durch Selbsthilfe:

Beseitigung der wirtschaftlichen Not
Selbstversorgung auf elge" eJ . ° nd
Entschuldung deutschen Grund
Bodens
Befreiung von
Arbeitslosigkeit
Belebung des Baumarkles

Wohnungsnot und
Durch Selbsthilfe.

Durch Selbsthilfe.

Was wir bieten: v„ Qrund.
Unkündbare 4 »/die Tllgung . d- rleheu eum ^Neubau , Hypolhe ken.

sssäe  Är - «>" verwaUun‘
der Restschuld.

landeigen

SWiblirWtmiiiHeidMkji
Am Sonntag , dem 21. August,
fährt der Aussichtswagen der
Firma Ioh . Röder Sc Söhne

nach Keidelberg
Fahrpreis 5.30 NM.

Abfahrt : 8 Uhr ab Waifenhausplah
Rückfahrt: 18 Uhr ab Heidelberg

Karten sind beim Wagenführer
der Linie Bad Homburg—Fncd-
nchSdorf—Köppern und auf tcl.
Bestellung(Tel. Nr. 40 Köppern)
erhältlich.

BERLIN SW 11
. .

Mitarbeiter und Ver-
trsuensleute an allen
Plitzen gesucht

<503310*
SUUATBABRASIL

jUALITÄT \Ttmtbut*Unfad
y * <$vMt mm*
— — 64 ,IJ ■—
QGARSEN -FABRIK-BRAUN

FORST 1DAOEN)
8888888 » Häuser,
landwirtschaftliche Anwesen gesucht. Ange¬
bote mit Preis usw. an Alfred Protz,

Ktuttgart, Hölderltnstr. »8.

Neu hergerichtete
4-5-Zimmer-

Wohnnng
preiswert z. vermiet.

Promenade 7v.

MSdlZimer
fvfort zu vermieten
Ferdtnandsplatz 201.

1/,-2-Zimmer
Wohnung

mit Küche und evtl
Bad per 1. Oktober
zu miete» gesucht.
Angebote mit Preis
unter ö 0050 au die
Geschäftsstelledieser
Zeitung erbeten.

GReklamei
der Weg zum Erfolg

Wilsen cler
lOCU-’t
Fiits pvatetifclveLeben
Rat undFulvmiig
Für Geifl und
Seele

Auskunft beim Buchhändler
oder bei Herder, Freiburg i.B.

Am 8. September 1932, vormittags 10 Uhr, fallen
an der Gerichtsstelle des Unterzeichneten Gerichts die Grund-
tllcke Fl . 18 Rr . 212/122 und 213/122 Garten ln der
Au Gr. —.40 und —.12 ar eingetragen im Grundbuch
von Köppern Bd. 28 Blatt 728 zwangsweise versteigert
werden.

Bad Homburg v. d. H., den 6. Juli 1932.
Amlsgerlchl.

Gewinnauszug
5. Klasse 39. Preublsch-Südbeulsche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden AbteilungenI und II

Ara - Seide
garantiert reine Seide, schwere solide
Qualität, wasch- und farbecht für Klei¬
der, Blusen, Wäsche, Oberhemden, in
allen Modefarben. Durch unseren ra¬
tionellen Versand, auch an Private, lie-
sern wir Coupviis Vvn8 bis 8,5 Mtr.
rasend billig, für nur NM. 15,75p. Stck.
Versand gegen Nachnahme von einem
Stück an, ab 3 Stücke pvrtv- und ver-
packungssrei. Für Voreinsendung5 %
Vergütung. Garantie: Zurücknahme.

Atlanlic Uebersee-Jmport -
Stuttgart , Calwerstratze 58.
Postscheckkonto: St uttgart 21060  _

MlWllilsereWkkkilieil

8. Zichungstag 17. August 1832
In der heutigen Vormlttagszichung wgrden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Sewlnne »u 28000 M . 252209
4 Gewinne 1U 10000 M . 301928 394405
9 Gewinne tu 5000 M . 173659 251158 302489 387150

„ 20 Gewinne tu 3000 M . >3744 30107 86604 159923 168181 232324
326010347930 377371 380978

56 Sewlnne , u 2000 M . 2872 38634 43155 45167 60449 66368
101039 >27005 146223 150430 175413 I81480 220266 267505282965
304713 306853 306935 312736 343263 344803 349667 351376 378252
387427 387725 388135 397962

108 Gewinne »u 1000 M . 4667 6340 10751 13681 14168 17247 31470
49996 65521 57675 57601 59038 83701 91652 99588 100832 116743
139402 151693 152829 156238 161847 173281 192827 222381 242882
246468 247508 248120 269082 261953 264680 271617 286719 26697 !»
291701 293271 295148 311742 315935 331192 332409 336348 336819
342787 351291 353341 360367 360429 363162 368211 375735 363324
393129

210 Sewlnne, » 600 M . 263 >912 3902 >2892 13336 19268 19603
19842 21876 22273 29146 40721 42321 46603 48504 51989 54I7I
60421 64951 67021 67461 67527 67695 68540 76218 79776 89640
102060 >11307 114204 119990 120782 129065 133136 133667134128
136913 I4I300 >46449 149606 I5I052 153609 160319 160685 >61912
162020 162608 >69445 >73065 175331 >76448 176730 160062135071
186201 199136 204551 207793 206472 212672 215173 216698217718
219349 222460 225154 225746 228126 231226 237843 252263256317
258316 259142 266360 276666 276960 277106 264123 292247 300077
300975 301197 305099 307617 326879 327160 334749 336446 344573
346455 349997 352254 357115 .357202 391500 362816 363975 370630
380156 390114 394663 394665 398975 399867

3n der heutigen Nachniittagszichung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

6 Sewlnne | u 10000 M . 9817 121278 172752
12 Sewlnne,u 5000 M . 40773 60507 161033 209568 387176 365453
20 Gewinne tu 3000 M . 11944 124194 164963 169873 178290 179328

216771 209725 309882 397966
52 Sewlnne zu 2000 AI. 13593 21416 32692 34909 37360 64938

72940 89564 101) 186 111127 119854 123803 179027 188364 217857
221419 290415 291665 292335 296808 308471 312137 348114 357264
371320 399182

136 Gewinne tu 1000 M . 1725 3324 18018 27472 28873 34095 40160
40166 43469 44071 49009 65033 62407 83770 86606 87289 88017
92 i90 94290 98571 108018 110294 111978 118309 122476 125989
12 ) 994 135807 139309 148739 170325 172179 173899 176002 199030
20 1350 230994 232481 254949 258558 262934 270496 27271I 289992
290824 294258 297458 312284 314579 320373 327747 327920 337947
339742 342773 343471 346398 362470 365067 366075 386684 369511
375811 378581 399763

178 Sewinne t» 500 M . 12278 19627 20596 33601 38616 36938
47135 47477 51403 52894 53100 56349 63707 73434 73525 74527
63016 84017 67169 90338 90009 91621 94946 97361 99522 106878
1I4490 122978 123692 127243 129159 130550 I394I3 146992 166630
167171 169084 173439 175222 176150 160448 184309 185059 188390
189852 1931I I 194028 196160 210564 214160 215090 225 :165 240124
245912 249071 251543 251119 258259 260029 260543 273 ' ,8  274842
275366 278917 283146 291630 294775 299495 307903 311 153 313864
315097 317979 319915 346295 363435 363929 368590 373i05 376724
378833 383991 384490 385491 389148 390988 392282 393732 394974

Im ©eroittnrabc verblieben: 2 Prämien je zu 600000, 100
Schlustpräutien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 600000, 2 zn je
30 XXU, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 76000. 0
z , je 60000, 22 zu je 2'>000, 142 zu je 10000, 330 zu je 5000,
736 zu je 3000, 2124 zu je 2000, 4203 zu je 1000, 7058 »u je 5<Xfc
21033 zu je 400 Mart.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr.  193 vom 18. Ang. 1932

«Se- enltage.
16. August.

1642 Bir Italienisch'« Maler (Bulbo Renl ln Bologna ge¬
storben.

1880 Kaiser Franz Joseph l. von Oesterreich , König von
Ungarn , in Wien geboren

1850 Der Schriftsteller Honore de Balzac tn Paris gestor¬
ben.

1866 Gründung des Norddeutschen Bundes.
1870 Sieg der Deutschen bei Gravelotte -St . Privat ; Schlacht

bei .Metz.
1881 Der Komponist Hermann Zilcher in Frankfurt a . M.

«en. eutschrn erobern Kowno.
Sonnenaufgang 4,50 Sonnenutnergang 19,16
Mondaufgang 20,00 Monduntergang 7,06

Wirtschaftliche Umschau.
vaumarkt und Arbeiksmarkt . — Arbellsdlenstpstlcht kein
Allheilmittel . — Die Verschuldung de» Weinbaues . — Zur
7!ol der Rheinschiffahrt . — weitere Reichsbankentlastung.

Sowohl das Handwerk als auch der Hausbesitz haben
durch ihre Vertretungen eindringlich Regierung und Oef-
fentlichkeit darauf aufmerksam gemacht , daß eine wirksanie
Entlastung des Arbeitsmarkte » nur durch Abbau der
Zwangsbewirtschaftung des Baume : ktes zu erreichen ist.
Ergänzend wird hinzugefügt , daß dieser Abbau sich nur
durchführen läßt , wenn Reich und Länder sich endlich und
kurzfristig dazu entschlietzen, die Steuergesetzgebung , soweit
sie einseitig und im Uebermaß auf dem Hausbesitz lastet,
gründlich umzugestalten . Es ist zwar üblich, alles oder doch
viel von der Emführung d '.r Arbeitsdienstpfllcht zu erwar.
ten . Aber die einfache Ueberlegung zeigt doch, daß es sich
im günstigsten Falle nur mn ein Zusatzmittel handeln
kann . Es kommt nicht darauf an . eine neue Arbeitsgelr-
zenhett zu schaffen, denn diese ist ausreichend vorhanden,
andern darauf , sofort etwas zu tun . Datz es nicht möglich
ein soll, mit ebenso kurzfristigen Maßnahmen , die zur

Sicherung der Steuereinnahmen des Reiches und der Lan¬
der getroffen sind, auch solche Maßnahmen durchzuführen,
die zunächst scheinbar auf eme Drosselung der Steuerein¬
nahmen hinauslaufen , tatsächlich aber allein geeignet sind,
um die Wirtschaft anzukurbeln , das leuchtet wenig oder gar
nicht ein . Der Verfall des Baumarktes und des Handwerks
kann nur attfgehalten und in sein Gegenteil verkehrt wer¬
den , wenn ihnen ihre natürliche Aufgabe , die wichtigste
Quelle produktiver Arbeitsleistung z» sei», zurückgegebrn
wird . Es muß doch aufreizend wirken , wenn wir täglich
lisen und hören müs >en , daß auch der Pfandbriefmarkt
immer weiter e »schrumpft , nicht nur deshalb , weil die
Sparer gezwungen sind, auch die Sparbeträge anzugrei-
fen , sondern auch deshalb , weil es an Mut fehlt , Erspar-
nisse dem Pfandöriefmarkt anzuvertcauen . Das hängt da¬
mit zusammen , daß vor allem in Hinsicht des Altbesitzes
eine Erschütterung des Vertrauens emaetreten ist, die nur
beseitigt werden kann , wenn sich auch der Altbesitz wieder
als eine besonders sichere Kapitalanlage in Form von Hy-
prtheken und Pfandbriefen herausbildet.

»

Die Entlastung des Arbeitsmurktes , die sich etwa darin
anzeiaen kann , daß nur noch 5,-1 Millionen Krisenopfer
gezahlt werden , ist viel zu gering , um auch nur der aller»
nächsten Zukunft mit einiger Zuversicht entgegensetzen zu
können . Cs ist doch kein Geheimnis , daß alle Kassen wirk¬
lich leer sind, daß namentlich in den Großstädten heut,
schon Sorge darüber besteht , wie über den Herbst und Win-
ter mit leeren Kassen hinwegzukvmmen ist. Der Baumarkt
ist zerrüttet . Wie wenig die Arbeitsdienstpflicht , so. wie sie
sich zunächst entwickelt hat , geeignet ist, für Entlastung zu
sorgen , wird ja auch dadurch belegt , daß sich vielfach Slu-
deuten für den Arbeitsdienst gemeldet haben . Das Ist doch
wohl nicht der Zweck der Uebung , denn es soll doch darauf
ankommen , die sungen Arbeitslvse, ' von der Straße weg-
zubringen.

G

In einer Vorstandssitzung des Deutschen Weinbavv, ' »
bandes teilte Genera ' lekretär Dr . Fahrnjchan u. a . mit daß
die Gesamtverschuldung des deutschen Weinbaues einjch.ieß-
lich der gemischten Betriebe rund 150 Millionen Mark be¬
trüge , wovon nur 25 Millionen Mark langfristige Reaikre-
dtte seien, alles übrige kurzfristige Personal - oder Waren-
kredlte . Diese Summe entspreche nach dem Einheitswert
des gesamten deutschen Weinbaues nach dem Stand vom 1.
Januar 1930 mit rund 300 Millionen Mark emei Ver¬
schuldung von 50 Prozent des E ' nheitswertes . Man müsse
an die Reichsreglerung wegen entsprechender Maßnahmen
herontreten , vor allem müßten die kurzfristigen Kredite in
langfristige umgewandelt und die Zinssätze gesenkt werden.
Präsident Freiherr von Schorlemer Lieser wurde vom Vor¬
stand beauftragt , eine Aussprache mit dem Reichsernäh¬
rungsminister yerbeizuführen

*

Die an sich schon unerträgliche Rot der Rheinschiffahrt
wird besonders dadurch kompliziert , daß fünf bis sechs ver-
schieden« Nationen ständig an der Schiffahrt auf dem
Rhein beteiligt sind. Infolgedessen haben sich die privaten
Interessenten auf Einladung von holländischer Seite schon
vor einigen Wochen im Haag zusammengefunden , um über
eine Gesundung der Verhältnisse zu beraten . Diese Bera-
tungen werden jetzt in Königswinter fortgesetzt . Die
Reichsregierung ist an diesen rein privaten Verhandlungen
nicht beteiligt , Deutschland ist vielmehr nur durch den Ver-
ein zur Wahrung der Interessen der Rheinschiffahrt ver-
treten . Trotzdem kommt jedoch den Verhandlungen außer¬
ordentliche Bedeutung zu.

' Dte Entlästustg der Reichsbank , die schon in der ersten
i Augustwoche recht stark mar , hat sich auch in der zweiten
! fortgesetzt , und zwar verringerte sich die gesamte Kapital-
! anlage um 182,2 Millionen . Hiervon entfielen allein 130,4

Millionen auf den Rückgang der Wechsel- und Scheckbe¬
stände . Der Notenumlauf verrtngr . "̂ sich um 70 Millionen,
während weiterhin 40 Millionen an Scheidemünzen in die
Reichsbank zurückflossen . Der Gold - und Devisenbestand hat
sich mst 5,4 Miilwnen erfreulich gehabt . Hiervon entfal¬
len 148 000 Mark auf den Goldoeftand un ». 5,26 Millionen
Mark auf den Devisenbestand . Das Deckungv.^ chV4»»r» der
Noten stieg von 23,4 auf 24 vom Hundert.
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Die einzige Arau beim Europaflug.
Miß Spooner (England ) bei der Auf - und Abrüstungsprü-
fung , der sich di« Teilnehmer des Fluges vor dem eigent¬
lichen Start zu unterwerfen haben . In dieser Prüfung ha¬
ben di« Piloten die Maschine in der kürzestmöglichen Frist
abzumontieren und dann wieder aufzumontieren . Miß

Svooner schraubt hier die Tragfläche » ab.

Olympische " Schwimmspori -Bilanz.
Zahlen beweisen . — Japans Schwimmer die schnellsten

der Welt.
Bevor man sich mit den bei den Olympischen Schwimm-

wetttämpfen erzielten Einzelleistungen befaßt — in jeder
der Konkurrenzen gab es entweder einen Welt - oder doch
mindestens einen Olympischen Rekord — soll man sich erst
einmal an Hand einiger Zahlen vergegenwärtigen , wie
unendlich , fast unfaßbar groß die Erfolge der
Japaner  waren . Man wußte wohl , daß aus dem fer¬
nen Osten eine Reihe von Könnern größten Formats
kommen würde , aber mit einem derartigen Einbruch einer
einzelnen Nation in eine Sportdisziplin hat doch niemand
gerechnet . Japan erzielte 70 Punkte , Amerika 63 und als
Dritter Deutschland 12 Punkte . Man könnte da fast noch
von einem Gleichstand zwischen Japan und Amerika spre¬
chen. Aber die Amerikaner haben allein 30 Punkte ihren
Springern  zu verdanken , denn im Schwimmen erziel¬
ten sie einschließlich der vier Punkte Im Wasserball nur
;anze . 33 Punkte . Wem diese Zahlen nicht genug sagen,
>er vergegenwärtige sich einmal die Tatsachen , daß Japan
n allen Schwimmwettbewerben die Höchstzahl der zugelas-
enen Teilnehmer , nämlich drei Mann , unter die ersten
echs gebracht bat . Daß Japan weiter einschließlich der

Staffel fünfmal die Sieger stellte, darunter einmal Im
Rückenschwimmen alle drei , über 100 Meter und 1500
Meter Freistiel und 200 Meter Brustschwimmen jeweils
die zwei Besten der Welt . Eines weiteren Kommentars für
den grandiosen Erfolg der Söhne des Landes der ausge¬
henden Sonne bedarf es nicht.

In der 4 mal 200 Meter Länderstaffel erreichte Japan
den Weltrekord von 8 :58 Min . und gewann mit über
12 Sekunden Vorsprung vor Amerika mit 9 :10,3 Min.
das Rennen . Diese vier Schwimmer , die einen Durchschnitt
von 2 :14 Min . — der deutsche Rekord steht auf 2 :16,5
Min . — «reichten , sind zweifellos im Ernstfälle in der
Lage , noch wesentlich schneller zu schwimmen . Die Zeit
von 8 :50 Min , ist für sjg erreichbar . Auf der Gegenseite
wird aber eine Zusammenstellung der schnellsten amerika¬
nischen und europä ' schcn Schwimmer noch nicht ausreichen,
die Gelben auch nur annähernd zu erreichen . Selbst wenn
man sich einen Weißmüller , einen Arne Borg und die
derzeit schnellsten Weißen der Mannschaft denken würde,
reicht es immer noch nicht , Japan zu schlagen. Dabei
dürften die Asiaten zweifellos in der Lage sein, noch eine
oder gar zwei Staffeln zu stellen , die schneller sind als
Amerika oder Europa.

Japan hat also nicht nur mit einigen Spitzenkönnern
gewonnen , Japans Standard ist so hoch, daß er für ge¬
raume Zeit unerreichbar sein wird . Die Leistungen der ja¬
vanischen Schwimmer sind relativ wesentlich größer als
die Erfolge der amerikanischen Leichtathleten . Aller Vor¬
aussicht nach sind die Untertanen des Mikado aber noch
lange nicht an der Grenze angelangt . Mit Schuljun¬
gen  von 14 und 16 Jahren holten sie sich Goldmedaillen
über 100 und — über 1500 Meter Freistil , und es Ist
kaum anzunehmen , daß diese Burschen nicht noch entwick-
lungsfähig fein sollten.

Was bei den Herren die Söhn « Nippons waren , das
zeigten bei den Damen  die Vertreterinnen des Ster¬
nenbanners . Nur einen einzigen Olympischen Schwimm¬
wettbewerb — sias 200 Meter Brustschwimmen — ließen
sie sich entreißen . Mit 71 Punkten vor England mit 19 und
Australien mit 13 Punkten landeten die USA -Girls im
Gesamtergebnis an der Spitze . Genau wie ihre männli¬
chen Kollegen holten sie sich sämtliche Medaillen im Sprin¬
gen und genau wie die Japaner warteten sie fast pro-
grammäßig mit Rekorden auf.

Ohne die gewaltigen Leistungen schmälern zu wollen,
muß korrekter Weise festgestellt werden , daß die Grenz-
lei st ungen >>n Schwimmen noch nicht er¬
reicht  sind . Während bei den Leichtathleten die Gren¬
zen kaum noch stark verbessert werden können , dürfte es
Im Schwimmsport noch eine zeitlang dauern , bis dieser
Zustand erreicht ist. Die andere Frage ist, ob es für die
Europäer und insbesondere für uns Deutsche  mög¬
lich ist, den verlorenen Anschluß wieder zu gewinnen . Die
Ergebnisse von Los Angeles zwingen fast dazu , diese Fra¬
gen zu verneinen . Aber vielleicht dienen sie auch dazu , Ein¬
kehr zu halten.

Oas Musilsest auf der Wiese.
Inseklen als Musikanlen . — Violinspieler und Trommler.

Die genießenden Weibchen.
Wenn die Nester der kleinen gefiederten Sänger zu

Kinderwiegen geworden sind , dann sind die Alten so bc-
schäftigt , daß Ihr fröhlicher Gesang verstummt . An ihre
Stelle treten airdere Künstler , die zwar bet ven Mensch «»
nicht in so hohem Ansehen stehen , die aber doch in der
mannigfachen Ausübung ihrer Kunst Interesse linden.

An den schönen Sommertagen ertönt aus jeoer sonni¬
gen Wiese das Gezirps der Grillen und Heusch  r ek¬
le  n , der Hauptmu ^ ker unter den Insekten . Mit breitge-
stellten Beinen vor ocm Eingang ihrer kleinen Erdwoh-
nung stehend , fiedelt die Grille die lustigsten Wei en , um
das Weibchen zu rufen , das stumm ist. DI« Heu chrecken
tragen an den Hinterbeinen an der Innenseite der Ober-
chcnkel eine hervorragende Leiste mit einer Reihe äußerst
einer Zähnchen , einer Ar » Säge , mit der die Tierchen an
ren Längsadern der Flügeldecken hinstreichen , die, in
chmirrende Bewegung gesetzt, den schrillen Ton erzeugen.

Diese Biolinspieelr haben aber Ihren menschlichen Kol¬
legen voraus , daß sie zwei Instrumente zugleich spielen
können . Sie geigen mit den Hinterbeinen an jeder Seite
des Körpers . Die größeren Musikanten haben einen tiefe¬
ren Ton als die kleinen . Die Musikausrüstung der Grille
hat mit der eben erwähnten eine große Aehnlichkeit.

Das große Reich der Insekten weist auch Tromm»
l e r auf , wie z. B . den Klopfkäfer.  In der Stille eine»
Zimmers vernimmt sich dieses Klopfen besonders nacht»
wie das Ticken einer Uhr . Wie man hie und da ein Kind
zum Musizieren erst nötigen muß , so geben auch manche
Küfer erst wenn man sie anfaßt , einen Ton von sich. Der
allerdings ziemlich seltene Nachtschinetterling „Toten-
köpf"  stößt in diesem Falle einen pfeifenden  Laut
aus.

An dem großen Musikfest , das im Sommer aus jedem
Hang , in jeder Wiese gefeiert wird , nehmen auch Hum-
niein , Bienen , Wesvcn , Fliegen , Mücken u. a . teil , um die
Musikkapelle vollzählig zu machen . Di« verschiedenen Stim¬
men werden zum größten Teil durch die heftig schwin¬
gende Bewegung der Flügel heroorgebracht . Fast bei allen
find nur die Männchen die ausübenden Musiker , die
Weibchen sind die stummen Zuhörer , was schon ein alter
griechischer Dichter als einen glücklichen Zustand bezeich-
nete.

Die Zikade,  ein mehr im Süden auftretende » Insekt,
bedient sich kleiner Pauken . Dieses Tier , etwas größer als
ei» Maikäfer , hat am Hinterleib eine kleine Höhlung , über
die eine zarte Haut , das „Trommelfell " , gespannt ist. da»
durch einen Muskel in Bewegung gefetzt wird . Das In¬
strument ist bei seiner Winzigkeit doch weit hörbar . Wie
heute noch bei den Chinesen , so wurde auch bei den Grie-
chen die Zikade dieser wunderlichen Eigenschaft halber in
Käfigen gehalten und stand in so hohem Ansehen , daß
sie vielfach in Gedichten verherrlicht wurde.

f . '

Zahlen aus dem Sängerbund.
72 000 hessische Sänger.

Darmstadl . 17. August.
Der Hessische Sängerbund gliedert sich in 30 Gaue . Da¬

von entfallen auf die Provinz Starkenburg 12. Rhein-
Hessen 6, Oberhessen 10 und auf Gebiete außerhalb Hef-
sens 2. '

Die Gaue gliedern sich wieder über 529 Vereinsort - mit
Ä. 770. .Vereinen . In diesen Vereinen sind Insgesamt
26 431 aktive , 9129 beitragsfreie und 37 188 inaktive Mit-
glieder , zusammen 72 748 Sänger vereinigt . Von den ak-
tiven Sängern entfallen auf Starkenburg rund 8900 , aus
Rheinhessen 6630 , auf Oberhessen 7100, und auf außerhes¬
sische Vereine rund 3800 Sänger.

Von den beitragsfreien Sängern (solche, die nicht Im
Erwerbsleben stehen ) entfallen auf Starkenburg 3600,
Rheinhessen 2100 , Oberhessen 2100 und außerhessstche Ver-
eine 1330 . Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß rund 25
Prozent der aktiven Sänger nicht im Erwerbsleben stehen.

Insgesamt hat der Hessische Sängerbund 140 Ehrenchor-
meifter , nachdem durch den Tod bereits drei Ehrenchor-
meister ausgeschieden sind.

Der Hessische Sängerbund veranstaltet durch seine Gau «-
lahrlich je ein Wertungssingen (Liedertag ), wobei Kritiker
den Fortschritt der Vereine beurteilen . Diese Wertungssin«
gen schließen mit einer gemeinschaftlichen Kundgebung an
de», Platze des Wertungssingens.

Alljährlich werden öffentliche Wertungssingen abgehal¬
ten , die das Volkslied in die breiten Massen der Bevölke¬
rung tragen sollen.

In gewissen Abständen finden durch den Hessischen Sän-
gerbund in Verbindung mit dem Hessischen Kultusministe - ,
rium Ehormeisterkurse statt , die die Bundesidee verwirk - '
lichen sollen.

. Alle fünf Jahre findet dann ein Hessisches Sängerbun-
desfest statt , das erstmals in Mainz , das zweite Mal In
Darmstadt abgehalten wurde . Diese Bundesfeste sollen
eine Heerschau in musikalischer wie auch in organisatorischer
Beziehung sein.

Viccard startet heute früh.
Zürich , 18. Aug . Professo Piccard wird nunmehr end¬

gültig Donnerstag früh , wahrscheinlich zwischen 4 und 5
Uhr . zu seinem zweiten Stratosphärenfluge starten . Der
Organisationsausschuß msint , daß die Wetterlage setzt den
Aufstieg fraglos gestattet und ein Aufschub daher nicht
mehr notwendig lein werde . Die Vorbereitungen zum Auf¬
stieg haben auf dem Flugplatz in Dübendorf bereits gestern
begonnen.

In der Badehose gefesselt ins Gesüngnk ».
Brüssel . 17. Aug . Ein junger Kaufmann aus Köln , der

in dem belgische» Seebad Blankenbergye seinen Urlaub ver¬
bringen wollte , badete in Unkenntnis der scharfen belgi¬
schen Bestimmungen nur mit einer Badehose , also nicht mit
dem vorgeschriebenen Badeanzug bekleidet .in der Nordsee.
Er wurde von einem »Kriminalbeamten so, wie er war , nach
Zeebrügge übergeführt , wo er die Nacht Im Polizeigewahr,
sam verbringen mußte , ' im nächsten Tage brachte man ihn
gefesselt ( !) nach Blankenberghe ins Untersuchungsgefäng¬
nis.
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Blülenweiß lag das Mondllchi aus den nächtlichen

Bäuinen und rieselte über die stillen Wege hin.
Dieter blieb einen Augenblick lauschend stehen, als er

dir Lin hinter sich zugeschlosscn hatte. Ganz klar und
deutlich drangen die Klänge eines Männerchores durch die
stille Nachtlust her Der Gesangverein der Bergleute hielt
"üben im Garten seines UcbungslokalS einen GesangS-
«weich ab.

Als Dieter sich wieder umwandie, um sich in das Haus
r* begeben, stutzte er plötzlich.

Drüben ln» Park, dort, wo die blasiblanen Magnolien-
blüten halb im hellen Mondschein, halb im Dunkel der
Bäume standen, bewegte sich ein Schatten.

Waö war das?
Gespannt sah Dieter hinüber.
Eine Zeitlang war nichts mehr zu sehen.
Aber jetzt — wieder trat der Schatten hervor — ein

menschlicher Schatten!
Mit raschen Schritten eilte Dieter durch den Vorgarten
In dem schräg vorfallenden Schatten des Hauses blieb

er wieder spähend stehen.
Jetzt schimmerte etwas Helle« durch die dunklen Büsche

hindurch.
Was denn — ein Kleid —?
Ja , ein weißes Kleid — eine weibliche Gestalt.
Und daneben die dunkle Silhouette eines Manncö.
Einen Augenblick stand Dieter regungslos da, wie er-

starr«.
Dann aber war er mit ein paar Sätzen heran.
»Pass' auf, daß dich niemand siehtI" hörte er eine

weibliche Stimme leise erklingen.
Sr zuckte zusammen.
Dann, ganz plötzlich, tauchte er vor den beiden auf.
In jäher Ueberraschung fuhren sie auseinander.
Lieselottes entsetztes Gesicht starrte Dieter im Mond¬

schein fassungslos entgegen.
Stumm , mit zusammengebissenen Zähnen stand Lehnerl

neben ihr.
In Dieter brach jäh eine ungeheure Erregung auf.
Blutrote Nebel wallten vor seinen Augen.
Es schien, als wollte er stch auf die beiden stürzen.
Aber es war nur ein Moment. Dann, mit einem Male,

überkam ihn eine seltsame Ruhe.
Eine steinerne, fast unheimliche Ruhe.
Er würdigte Lieselotte keines Blickes.
»Sie gestatten mir die Feststellung, Lehnert", sagte er

mit schneidender Schärfe, »daß der Park der Frau Loh¬
mann nicht der geeignete Ort für Ihre — Liebesabenteuer
ist. Ich nehme an, daß Sie Wert daraus legen, den Park
freiwillig wieder zu verlassen, und zwar auf demselben
Wege, auf dem Sie gekommen sind Ich gebe Ihnen dazu
zwei Minuten Zeit. Nicht eine Sekunde länger."

Er zog die Uhr.
»Also bitte - "
Einen Augenblick schien es, als ob Lehnert sich dagegen

auflehnen oder etwas erwidern wollte.
Dann aber ließ er den Kopf wieder sinken. Schweigend

und mit finsteren Blicken ging er davon.
Dieter stand starr wie eine Bildsäule da und sah ihm

nach, bis er über die Parkmauer verschwunden war.
Dann schickte er sich an, in das Haus zu gehen.
Da trat ihm Lieselotte in den Weg.
Sie hob beschwörend die Hände.
„Dieter —!"
Er wandte das Gesicht ab, hob den Arm.
Eine Bewegung voll unbeugsamer Härte, voll unsäg¬

licher Verachtung —
Stumm ging er an ihr vorüber.
Die Blüten der Rhododendrons flammten im silber¬

nen Mondlicht. Schwer stand der Duft der Rosen in der
weichen Nachtluft.

Dieter wurde nichts davon gewahr. Mit raschen
Schritten und gesenktem Kopfe ging er dem Hause zu.

Hallend fiel die Tür hinter ihm ins Schloß.
In seinem Zimmer schritt er lange rastlos auf und ab
Das also war das Endel
Das war das Ende einer Liebe, die so groß und herr¬

lich begonnen hatte. ,
Niemals würde es ihm in den Sinn gekommen sein,

an Lieselotte zu zweifeln. Niel #
Und nun — gestern der Apotheker, heute Lehnert —
Und wer mochte wissen, wer morgen an der Reihe

fein würde —
Was war das schon für eine Welt! .
Was für ein Weib, das mit Menschen und Herzen

spielte wie mit losen Sandkörnern, die man durch die
Finger rinnen läßt!

Dieter trat an das Fenster und sah mit leeren Blicken
in die blühende, schimmernde Nacht hinaus.

Aus der gerne klang wieder der Gesang der Berg¬
leute herüber.

Unwillkürlich horchte Dieter auf.
»Notraut. Schün-Notraut ", sangen sie.
Und jetzt — ganz klar und deutlich kamen Die Worte

zu ihm herübergeweht:
»Schweig stille, mein Herz!"
Heiß und übermächtig wallte es mit einem Male in

Dieter auf.
Aber er zwang die weiche Regung mit aller Gewalt

nieder.
»Schweig Me , mein Herz —"

* * *
Wie zu Stein erstarrt hatte Lieselotte einen Augenblick

vagestanden, als Dieter so voll deutlicher Verachtung an
ihr vorbeigegangen war.

Sie hatte ihm fassungslos nachgesehen, bis er im Hause
verschwunden war. Dann hatte sie sich ausgerafft und war
in ihr Zimmer geeilt.

Jetzt stand sie über ihren Handkoffer gebeugt; mit
fliegenden Händen packte sic ihre wenigen Habseligkeiten
ein.

Der Morgen sollte sie nicht mehr im Hause finden.
Wie oberflächlich mußte Dieter« Gefühl für sie doch

sein! Das Gefühl, das er Liebe nannte.
War das Liebe, die auf bloßen Augenschein hin so in

Grund und Boden verdammen konnte?
Wie wenig kannte er sie doch! lind wie niedrig mußte

er sie elnschätzen, wenn er sie nicht einmal für würdig
befand, überhaupt nur angehört zu werden!

Ihr Stolz war tief verwundet. Sollte sie etwa um
Almosen der Liebe betteln? ,

Nie und nimmerI
Sie sah nach der Armbanduhr. Wenn sie sich dazuhiel«,

würde sie den Nachtzug noch erreichen.
Nun schnell noch ein paar Abschtcdsworte für Tante

Lohmonn.
In fliegender Hast eilte die Feder über das Papier.

Dann verschloß Lieselotte den Brief und ließ ihn aus dem
Tische liegen.

So , auch das war geschehen.
Als sie in der Tür stand, um das Zimmer zu verlassen,

wandte sie sich noch einmal um, mit weiten Blicken den
Raum umfassend, der ihre Sehnsucht und ihr kurzes Glück
gesehen hatte.

Vorbeil
Vorbei der schöne, beglückende Traum von Liebe und

HeimatI
Mit leisen Schritten ging sie die Treppe hinab.
Als sic durch die Diele ging, kam cs aus dem Dunkel

leise auf sie zugetappt.
Cäsar!
Jetzt stand das treue Tier in dem hellen, breiten Licht-

streifen, den der Mond durch das Fenster warf, und sah
schweifwedelnd und wie fragend zu ihr auf.

Sie beugte sich zu ihm nieder und streichelte ihm den
Kopf. ,

„Du lieber, guter Kerl — nun ist alles, alles vorbei —"
Mit einer plötzlichen Bewegung drückte sie ihren heißen

Kopf in das weiche Fell des Tieres.
Ein lautloses Schluchzen erschütterte ihren Körper.
Dann richtete sie sich wieder auf.
„Leb wohl, du lieber, treuer Kamerad", stammelte sie.
Als sie durch die Gtttertür ins Freie trat , klang cs im

Nachtwind zu ihr herüber:
„Schweig stille, mein Herzl"
Jäh stockte ihr Fuß.
Sie preßte die Hand auf das Herz.
Wieder brach ein Schluchzen in ihr auf, ein leises

Stöhnen.
Dann riß sie sich zusammen. Aufrecht, ohne einen Blick

nach rückwärts, schritt sie in die Nacht hinaus.
„Schweig stille, mein Herz —" '

Die Morgensonne lag strahlend über der Terrasse.
Der Duft der Rosen schwebte taufrisch vom Garten auf.

In den Büschen zwitscherten die Vögel.
In leisen Stößen kam der Atem der Arbeit von der

Grube her. Hoch in der Luft summte der Propeller eines
Flugzeugs.

Der Kaffeetisch war gedeckt. Frau Lohmann stand
wartend an einem Pfeiler der Terrasse.

Wo nur Lieselotte heute blieb?
„Wieviel Gedecke soll ich auflegen, gnädige Frau ?"

hatte das Hausmädchen mit gesenkten Augenlidern ge¬
fragt.

„Zweil" hatte Frau Lohmann verwundert geant¬
wortet. „Mein Neffe ist doch bereits im Dienst."

Schweigend hatte das Mädchen den Tisch für zwei
Personen hergerichtet.

Frau Lohmann begann unruhig zu werden.
Was war heute nur mit Lieselotte? Es war doch

sonst nicht ihre Art, auf sich warten zu lassen.
Sie drückte auf den neben der Tür befindlichen Klingel¬

knopf.
„Sehen Sie doch einmal nach Fräulein Lieselotte",

sagte sie zu dem erscheinenden Hausmädchen. „Sie scheint
es verschlafen zu haben. Oder ist sie vielleicht gar krank ge-
worden —? Sie fühlte sich in den letzten Tagen schon
nicht recht wohl."

Das Mädchen blieb verlegen stehen.
»Gnädige Frau wissen nicht —?"
„Was ?"
Das Mädchen zögerte.
„Was meinen Sie ?" drängte Frau Lohmann voller

Unruhe.
„Daß Fräulein Lieselotte fort ist —"
Frau Lohmann wußte nicht, was sie denken sollte.
„Fort ?" fragte sie. »Wann? Heute früh schon?"
„Nein — über Nacht— mit ihrem Reisekoffer."
Frau Lohmann sah sie einen Augenblick sprachlos an.
„Sie sind wohl nicht recht gescheitI" brachte sie dann

mühsam hervor.
»Ich weiß es ja auch nicht, gnädige Fraul " erwiderte

das Mädchen. „Der Friedrich erzählte es mir heute früh
nur. Er ist in der Nacht wach geworden und hat zufällig
gesehen, wie das Fräulein , mit vem Koffer in der Hand,
das Haus verlassen hat."

Frau Lohmann sah sie an, als wenn sie an ihrem Ver¬
stand zweifelte.

„Es ist gut !" sagte sie dann, sich zur Ruhe zwingend.
„Die Sache wird sich schon aufklären."

Sie wartete eine Weile, als das Mädchen wieder, ge¬
gangen war. Dann begab sie sich hinauf in das Ober¬
geschoß.

Cäsar erhob sich und trottete hinter ihr her.

Voll innerer Unruhe klopfte sie an die Tür zu Liese¬
lottes Zimmer.

Keine Antwort ! \
Nichts rührte sich drinnen.
Entschlossen drückte sie die Türklinke nieder.
Das Zimmer war in der Tat leer, das Bett unberührt.
Ja , was war denn hier nur los?
Schnuppernd durchsuchte der Hund jeden Winkel d«H

Zimmers.
Da bemerkte grau Lohmann den Brief auf dem Tisch- ,
Mit unsicheren Händen riß sie ihn auf.
„Liebe, verehrte Tante", las sie, »man soll nicht zuvtK

vom Lebe» erhoffen. Ich hatte geglaubt, hier eine Heim«!
zu finden — es soll nicht sein! Halte mich nicht für un¬
dankbar — ich kann nicht anders."

Frau Lohmann mnßte stch setzen.
Das war ja eine schöne Bescherung!
Sicher war zwischen Lieselotte und Dieter irgend etwas

vorgcsallen. Aber was?
Ihr war nicht aufgefallen, daß die beiden etwa i«

ernste Meinungsverschiedenheiten geraten wären. Und
doch—

Hatte der Junge etwa Dummheiten gemacht?
Das war wohl kaum anzunehmen. Wann und w»

denn auch?
Oder war er Lieselotte vielleicht gar schon überdrüssig

geworden?
Unsinn, man hatte nichts dergleichen bemerkt. Im

Gegenteil! Wäre ja auch noch schöner gewesen!
Aber gegeben hatte cs zwischen den beiden etwas, daS

stand fest! Und es mußte schon etwas Ernsthaftes sein,
denn ein Mädel wie Lieselotte lief doch nicht beim erst¬
besten Anlaß davon.

Nun, man würde dem Jungen schleunigst ein wenig
auf den Zahn fühlen.

Sie ging wieder hinunter und trank schnell eine Tasse
Kaffee. Ihr war ganz schwach geworden.

Dann ries sie die Bergwerkzentralean.
Dieter, der jetzt dem Bergingenieur zugeteil« worden

war , befand sich gerade allein im Ingenieurbüro , als der
Anruf kam.

„Morgen, Dieter!"
„Morgen, Tantel"
„Nun - ?"
„Nun - ?"
„Hast du mir nichts zu erzählen?"
„Möglich, Tante. Aber doch nicht hier am Apparat !"
„Natürlich nicht. Ich wollte dich eben bitten, gleich ein¬

mal zu mir herüberzukommen."
„So sehr eilt die Sache allerdings nicht, Tante."
„Wohl doch! Weiht du, daß Lieselotte fort ist? Seit

dieser Nacht?"
Ein leises Zögern.
„Das erste, was ich höre", kam es dann zurück.
„So . . ."
»Ja !"
„Das scheint dich ja riesig kalt zu lassen!?"
„Ist ja auch so nebensächlich, Tante, so gleichgültig. . .-
„Aber Junge — Dieter — bist du denn toll ge¬

worden?" erregte sic stch.
„Beinah, Tante. Aber beruhige dich nur, es ist schon

wieder vorüber. Ich habe meinen Verstand wieder bei¬
sammen."

„Also, so geht das nicht. Höre mal, Dieter, wenn du
mich nicht ernstlich erzürnen willst, kommst du jetzt sofort
einmal herüber. Ich muß jetzt wissen, was mit euch beiden
los ist."

„Na schön, Tante. Ob früher oder später, einmal mußt
du es ja doch erfahren."

Dieter schob die vor ihm auf dem Tisch liegende Arbeit
zurück und machte sich fertig. Mit ruhigen Schritten ging
er nach der Villa hinüber.

„Die gnädige Frau erwartet Sic im Park, aus der
Bank am Teich", meldete das Mädchen.

Er mußte an dem Nundtetl mit den blühenden Rhodo¬
dendrons vorüber, wo er Lieselotte und Lehnert über¬
rascht hatte.

Mit hartem Gesicht und zusammengeschobenen Augen¬
brauen ging er an dieser Stelle vorbei.

Die Tante erwartete ihn voll Ungeduld.
„Hier sind wir am ungestörtesten", sagte sie. „Drinnen-

könnte doch ein Wort vor unrecht? Ohren kommen. Es ist
mir schon peinlich genug, daß Friedrich und das Mädchen
von Lieselottes heimlichem Verschwinden wissen."

Sie schien sehr erregt zu sein.
„Hier — lies zunächst einmal Lieselottes Brief."
Er wehrte ab.
„Lies nur mal!" drängte sie. „Er ist an mich gerichtet."
Er tat ihr den Willen und warf einen flüchtigen Blick

über den Brief hin.
Mit einer Gebärde der Geringschätzung gab er ihn dann

wieder zurück.
„Komödie!"
„Aber Dieter!"
Er machte eine heftige Handbewegung und sah zu den

Bäumen auf.
„Nun erzähle doch, Dieter! Was hat es denn eigentlich

zwischen euch gegeben?" forschte die Tante.
Er wandte stch wieder zu ihr um.
„Es ist eine ganz kurze und ganz einfache Geschichte-,

erwiderte er. „So einfach, daß man sich wundern muß,
wenn der Verstand sie nicht begreifen will. Also höre zu:
Kommt da so ein heimatloser Geselle aus der Welt zurück.
An das erste Mädchen, das ihm begegnet, verliert er sein
Herz. Eines Abends aher findet er sie in den Armen des
Apothekers — und in der nächsten Nacht überrascht er fls
mit einem Bergarbeiter. Und nun ist er der Ansicht, dqß
die Geschichte damit ein Ende hat. Das ist alles. Eiq»
kurze und einfache Geschichte— nicht wahr ?"(Fortl. kolatck
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